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Die Verlegenheit Englands.
Der auch von uns vorgeſtern beſprochene G .-Artikel der

„FortnightlyReview“ beſchäftigt in hervorragender Weiſe die
geſammte europäiſche Preſſe. Jn der That kann demſelben,
auch wenn ihm Gladſtone wie dieſer hat erklären laſſen

fern ſtehen ſollte eine gewiſſe Bedeutung nicht abge
prochen werden. Dieſelbe liegt aber nicht darin, daß das
inihm enthaltene Programm der engliſchen auswärtigen
Politik verwirklicht werden könnte, ſondern vielmehr
darin, daß er einen vollgültigen Beweis für die große
Verlegenheit bildet, in welcher ſich die engliſche Politik
gegenwärtig befindet.

Was in dem G.-Artikel England angerathen wird und
wofür die öffentliche Meinung gewonnen werden ſollte, iſt
nichts Neues ſondern daſſelbe Programm, mit welchem
Gladſtone nach dem Sturze Beaconsfields die Premier-
ſchaft übernahm: kühle Haltung gegenüber Deutſch
land oder vielmehr dem öſterreichiſch-deutſchen Bunde in
Central Europa und Pflege guter Beziehungen zu
Rußland und Frankreich. Von dieſem Programm
iſt Gladſtone auch nicht einen Augenblick abgegangen, wohl
aber hat ihn die Macht der Verhältniſſe in eine ganz
andere Richtung gedrängt. Das Bündniß der weſteuro-
päiſchen Mächte iſt ſeit dem bekannten Votum der fran-
zöſiſchen Kammer im Sommer 1882 in die Brüche ge-
gangen, und nicht nur in Egypten, ſondern auch in China
und Madagascar iſt der Gegenſatz der beiderſeitigen
Jntereſſenſphären zu eclatantem Ausdruck gelangt,
während die wohlwollende Haltung Deutſchlands die Be
iehungen Englands zu dieſem Lande von ſelbſt erwärmte.
ußland hat ſich ſeinerſeits durch engliſche Liebenswür-

digkeiten nicht abhalten laſſen, durch die Beſetzung von
erw ſich der Grenze des indiſchen Reichs zu nähern,

eine Action der die Gladſtone'ſchen Theorien ihre Be-
deutung zu nehmen nicht im Stande ſein werden.

Die Macht der realen Intereſſen iſt eben ſtärker als
ein Programm, welches von Jdeen getragen iſt, deven es
an innerer Wahrheit gebricht, und welche Verhältniſſe zur
Vorausſetzung haben, über welche die Geſchichte mit ſtarken
Schritten hinweggegangen iſt. England hat ſein Weltreich
nur begründen können durch die Zwietracht der Mächte
des Continents unter einander und durch fortwährende För-
derung ihrer Uneinigkeit. Die Schwäche und Zerſplitterung
Deutſchlands lenkte die Jntereſſen der Großmächte nach
Centraleuropa und machte England die Bahn frei. Der
Sieg der preußiſchen Grenadiere bei Roßbach hat die
engliſchen Colonien in Nordamerika von dem Uebergewicht
und der Handelsherrſchaft Frankreichs befreit, und während
der napoleoniſchen Kriege gelang es England, die con
currirende franzöſiſche, holländiſche, deu h und däniſche
Handelsmarine vollends zu vernichten. Auf dieſen Tra-
ditionen fußt im letzten Grunde die Gladſtone'ſche Politik:
nur daß ſich die Dinge ſeit Erſtehen eines mächtigen

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Sonntag, 8. Juni. Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

deutſchen Reichs und eines Friedensbundes im Herzen
Europas geändert haben. Die Freundlichkeiten, mit denen
r und Rußland überſchüttet wurden hatten den

ontinent von Neuem in Aufruhr bringen und Deutſchland
aus ſeiner Machtſtellung verdrängen wollen: England hätte
dann für die weitere Ausdehnung und Befeſtigung ſeines
Weltreichs freie Hand gehabt. Aber alle dieſe Berech-
nungen ſind an den veränderten Verhältniſſen in Mittel
europa geſcheitert: es gelang Gladſtone nicht die conti-
nentalen Mächte zuſammenzuwürfeln und mit einander in
Conflikt zu bringen. Das feſte Bollwerk im Herzen
Europas und die unvergleichliche Staatskunſt des deutſchen
Reichskanzlers haben dieſe Zettelungen zunichte gemacht,
und die Folge war, daß Frankreich ſich einer energiſcheren
Colonialpolitik zuwandte und Rußland Merw beſetzte, daß
beide Mächte nach mehrfachen Schwankungen Deutſchland
gegenüber eine freundliche und friedliche Haltung einge-
nommen haben und daß England ſich gerade durch die-
jenigen Mächte gehemmt ſieht, die es ſcheinbar mit ſeiner
Gunſt überſchüttete, in Wahrheit aber in continentalen
Verwickelungen feſtnageln wollte.

Daß ſich nunmehr Englands eine tiefe Verſtimmung
bemächtigt hat, iſt wohl zu begreifen. Es beginnt einzuſehen,
daß es ſich in Deutſchland verrechnet hat und daß die
deutſche Friedenspolitik und des deutſchen Kanzlers Ein-
fluß ihm einen Strich durch ſeine Rechnung gemacht hat.

Die e hat wohl auch das Jhrigedazu beigetragen, England erkennen zu laſſen, daß es jetzt
mit anderen Factoren als früher zu rechnen hat. Sein
„moraliſcher Anſpruch“ auf Weltherrſchaft wird von den
eontinentalen Mächten nicht mehr reſpectirt. Daß es ſo
weit gekommen iſt, wird mit Recht auf die durch die Er-
richtung des deutſchen Reichs gänzlich veränderten Ver
hältniſſe zurückgeführt.

Es mag dem brittiſchen Leoparden ſchwer fallen, ſich
ſo auf allen Punkten der Erde gehemmt zu ſehen wo er
noch bis vor Kurzem die ausſchließliche Herrſchaft in An-
ſpruch nahm. Der G.-Artikel der engliſchen Monatsſchrift
giebt dem Schmerz über dieſe Enttäuſchung in unzwei-
deutiger Weiſe Ausdruck; aber er zeigt auch, daß man in
Großbritannien noch immer nicht gewillt iſt, mit den
gänzlich veränderten Verhältniſſen zu rechnen. Ebenſo
wenig wie die Gladſtone'ſche Politik dieſe Entwickelung hat

und aufhalten können wird das Rezept des G.-
rtikels, welches weiter nichts iſt als die Empfehlung des

urſprünglichen Gladſtone'ſchen Programms, die dem brit-
tiſchen Leoparden geſchlagene Wunde heilen können. Denn
England hat nicht die Macht in die continentalen Ver-
hältniſſe einzugreifen und das deutſche Reich von der Karte
zu ſtreichen. Und ſo wird dann wie ſehr ſich auch die
engliſchen Staatsmänner Mühe geben jenes Rezept zu
gebrauchen die Macht der Verhältniſſe auch in Zukunft
eher die Rivalität zwiſchen England einerſeits und Ruß-

1884.

land und Frankreich anderſeits vergrößern, als daß Eng-land hoffen kann, durch viplomatiſche Kunſt die natürlichen

Jntereſſengegenſätze zu vermindern den Continent ſeinen
Zwecken dienſtbar zu machen und auf dem Meere allein
zu herrſchen.

Politiſcher Tagesbericht.
Ein beſonders für militäriſche Kreiſe prin-

zipiell intereſſanter Fall hat die Rechnungs-Kom-
miſſion des Reichstages beſchäftigt. Auf Anordnungen eines
Truppenkommandeurs war bei den Herbſtübungen
der Abbruch eines fremden Ziegelſchuppens und
die Verwendung des dadurch gewonnenen Materials
zur Herſtellung einer Brücke erfolgt. Der Eigen-
thümer des Schuppens hat hierfür eine Entſchädigung von
112 Mark beanſprucht, welche ihm auch von der Preußi-
ſchen Militärverwaltung zugebilligt und gezahlt worden
ſind. Obgleich nun das Kriegsminiſterium erklärt hat, daß
eine Verpflichtung zur Tragung dieſer Koſten nur für den
Kommandeur, welcher den Abbruch angeordnet hatte, be
ſtehe, ſo hat es doch die Uebernahme der Zahlung aus
nahmsweiſe genehmigt, weil der Abbruch des Schuppens
zum Zwecke der Herſtellung einer für die Durchführung
der Uebung unentbehrlichen und anderweit nicht herſtell
baren Brücke erfolgt, dieſe Maßnahme daher als durch
die Beſonderheit der Umſtände gerechtfertigt und im Intereſſe
der Uebung liegend erachtet worden ſei. Dem Verfahren
des Truppenkommandeurs ſteht aber der 8 11 Abſ. 2 des
Geſetzes vom 13. März 1875 über die Naturalleiſtungen
für die bewaffnete Macht im Frieden entgegen, wo es
heißt: „Ausgeſchloſſen von jeder Benutzung bei Truppen
übungen bleiben Gebäude, Wirthſchafts und Hofräume,
Gärten 2c.“ Da hiernach anzunehmen war, daß dem Truppen
kommandeur eine direkte Geſetzesverletzung zur Laſt falle,
für deren Folgen er einzutreten habe, ſo hat der Rech-
nungshof des Deutſchen Reiches die Militärverwaltung
um beſondere Auskunft erſucht. Jn dem Antwortſchreiben
wird beſonders auf die Nothlage hingewieſen, in welcher

der betreffende Kommandeur befunden, und wird aus
zuführen verſucht, daß der in Rede ſtehende Schuppen
ohne Dach nicht wohl als ein Gebäude im Sinne des
angezogenen Geſetzes zu erachten ſei. Die Rechnungs-
Kommiſſion des Reichstages vermochte zwar nicht, ſich den
Ausführungen bezüglich der Art des Gebäudes anzuſchließen,
ſie erkannte aber an, daß der Kommandeur in gutem
Glauben gehandelt und daß er wegen der Durchführung
der anbefohlenen Uebung in einer gewiſſen Zwangslage
ſich befunden habe. Die Kommiſſion beſchloß aus dieſen
Erwägungen und mit Rückſicht auf den nicht e
Betrag der Ausgabe, von einer Beanſtandung derſelben
abzuſehen und mit der von der Militärverwaltung gegebenen
Begründung ſich befriedigt zu erklären.
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(Fortſetzung.)

Kam dann die Reihe an den Maler und der im
Ganzen beruhigte Dichter, der jetzt auch etwas Appetit
fühlen und einen Biſſen miteſſen konnte, fragte ihn:

„Nun, was ſagen Sie?“ ſo entgegnete der junge
Künſtler mit der liebenswürdigen e aber dem
ſtarken Gefühl des Naturmenſchen: „Mir ſcheint, es iſt
unvergleichlich ſchön“.

„So, ſcheint es Jhnen ſo,“ ſagte der Dichter dann
freundlich herablaſſend und wies ihn in der Regel beleh-
rend auf einzelne Punkte von beſonderem Jntereſſe oder
beſonderer Schönheit hin.

„Ja, es iſtfunvergleichlich ſchön,“ lautete der beſtän-
Refrain, der aber in einer ganz eigenen naiven Weiſe

geſprochen wurde, und auf den Dichter die entzückende
Wirkung hervorbrachte, daß ihm hier ſein Lob aus dem
reinen und unverdorbenen Herzen des Volkes entgegen
ſchalle und daß ſein unmittelbares Gefühl für das Große
d Schöne aus dieſen ungeſchminkten Worten heraus-

inge.
An ſolchen Abenden pflegten ſie ſich zuſammen auf

den Heimweg zu Dann entwickelte der Dichter
dem Naturkinde alle ſeine Träume und Pläne und Hoff
nungen, und ſein Begleiter war ein ſchweigender, treu-
herziger, angenehmer Zuhörer, dem gegenüber der Dichter
eine Vertraulichkeit an den Tag legte, wie er ſie ſonſtNiemand bezeugte. Dem Nataemerſchen vertraute er den

Umfang ſeiner Pläne, die Größe ſeiner Vorſtellungen von
ſich ſelbſt an, denn er ganz mit ihm einig zu ſein
und voll und feſt an ihn zu glauben.

Zum Theil vielleicht auf Grund des Verſtändniſſes,
daß er bei dem Maler zu finden glaubte, fühlte er ſich
davon überzeugt, daß dieſer wirklich Talent beſäße, aller
dings wäre es nur von ſolchen Dimenſionen, daß es ſich
nie auch nur annähernd mit dem ſeinigen meſſen könnte.
Es ſei ein Talent, das in einer anderen und niedrigeren
Sphäre liege, dem er aber dort gutes Gedeihen wünſchte.
Und dazu wollte er ſelbſt beitragen und ihm den rechten
Weg weiſen.

u beſtimmten Zeiten beſtellte er den Künſtler und
pfropfte ihn voll von kunſthiſtoriſchen Theorien meiſt aus
eigener Fabrik. Dabei trug er Sorge, die Malerei ver
ſchiedener Rangſtufen unter die Dichtkunſt zu ſetzen, und
ab ihm manch' andere Weisheit und eine ganze Mengewer eigenen Gedichte mit auf den Weg. Das Reſultat

war, daß der Maler nicht das Geringſte von alle dem
verſtand, aber doch den Eindruck empfing, daß ſein Freund,
der Dichter, ein ſehr überlegener Geiſt ſei, wenn er auch
im Stillen dachte, ſeine Kunſt würde nicht ſchlechter, ge
lehrte Leute möchten ſagen, was ſie wollten. Oer Dichter
war es ſeit einiger Zeit müde geworden, ihn zu führen,aber der Eindruck Fuer Ueberlegenheit blieb bei dem

Maler haften. Nur zuweilen zeigte er ſich etwas re-
volutionär.

Eines Tages, als er ſein erſtes Ausſtellungsſtück gut
bezahlt bekommen hatte (die Gedichte des Poeten lagen
noch immer in ſeiner Schieblade) und hinging, um es dem
Dichter mitzutheilen, beantwortete dieſer frohe Mit
theilung mit einer langen Auseinanderſetzung, in der er
die Malerei ungewöhnlich weit unter die Dichtkunſt ſtellte,
ja ſie eigentlich gar nicht mehr als Kunſt gelten ließ.
Ohne jegliche vorbereitende Warnung beantwortete ſie der
Maler mit einem „Teufel auch! das Eine iſt ebenſo gut
wie das Andere!“

Der Dichter ſah ihn ſchweigend an. Er fühlte einen
Stich ins Herz, als er dieſe Erfahrung von der ver-

rätheriſchen Treuloſigkeit der Menſchen machte. Von dieſer
eit an rühmte er den Maler nicht mehr, ſondern zeigte

ſich als ſtrengen Kritiker. Aber ſie gingen doch noch mit
einander um. Der Maler hatte fortwährend großen Re-
ſpect vor ihm und, während der Dichter ſtets den Maler
preisgab, vertheidigte dieſer ihn auf das Aeußerſte und
freute ſich aufrichtig darauf, daß ſein Stern leuchtend auf-
ehen ſollte. Damit zog es ſich indeſſen in die Länge.
deinen Unterſchied in ihrem Verhältniß machte es, daß

der Dichter ſich verheirathete; im Gegentheil, der Maler
ſah es gern.

Der Dichter hatte, wenn er des Morgens ausging,
um ſeine Stunden zu geben, eine Zeit lang jedesmal einhübſches, junges e getroffen, das ſich unter Anderem

durch einen ungewöhnlich zierlichen Gang und durch ſeine
Haltung und eine Koketterie, die nicht von der gewöhn
lichen Art war, trotz des dürftigen Anzuges auszeichnete.

Was ihn beſonders angezogen hatte, war die Art und
Weiſe, wie ein Paar hübſche, goldene Ohrringe, die ſie
trug, ihren Wangen ſtanden. Die Ohrringe waren alter
thümlich und offenbar ein Erbſtück; es verrieth einen guten
und unabhängigen Geſchmack, daß ſie mit ihnen ging.Aber ſie ſtanden ihr prächtig das ſah der Dichter a
das entſchied ſein Geſchick.

Sie arbeitete in einer Schneiderſtube, deshalb ging
ſie denſelben Weg mit derſelben Regelmäßigkeit, wie der
junge Privatlehrer.

Als er erſt aufmerkſam geworden war, bemerkte er
bald das Eine, bald das Andere an ihrer Perſon, das
ihm anziehend erſchien. Sie ſchien T nicht gerade zu
den Claſſen zu gehören, und das ſetzte ſeine
Phantaſie bald in Bewegung. Eine Margarethe, dies
ewige Jdeal der männlichen Jugend, die immer etwas von
einem Fauſt in ſich zu haben glaubt, wurde ſein Thema,
das er mit einer beſonderen Vorliebe variirte. Der Dichter
ſelbſt war, was ſein Aeußeres betraf, nicht gerade ein



Delegirte deutſcher Handelskammern und
Vertreter der älteſten der Berliner Kaufmannſchaft traten
am Donnerstag in Berlin zuſammen, um über den neuen
Stempelſteuerentwurf zu berathen. Das Reſultat
der langwierigen Verhandlung war der „HNationallib.
Korr.“ zufolge die Annahme einer Reſolution, welche die
ſchädlichen Folgen des Geſetzes ſchildert. Es heißt darin
u. a., die e r Kontrolbeſtimmungen würden
das ganze Verkehrsleben unter polizeiliche Aufſicht ſtellen
und die für Handel und Verkehr nothwendige Freiheituntergraben. Die Steuer würde den ländiſchen Geld

und Waarenverkehr in einer ſolchen Weiſe beſchweren und
beeinträchtigen, daß die kaum errungene Bedeutung Deutſch
lands für den Welthandel dadurch wieder aufgehoben
werden würde. Das heißt allerdings in ſtarken Farben
auftragen!

Aus Rom geht der „Germania“ folgendes Telegramm
u: „Nachdem die e Regierung die drei vomPapſt für den erzbiſchöflichen Stuhl in Gneſen-Poſen

vorgeſchlagenen Candidaten abgelehnt hatte, ſchlug ſie einen
neuen Candidaten vor. Der Vatican erklärte, der Candi
dat ſei nicht abſolut unmöglich, doch müſſe Preußen vor
erſt erklären, was es für den Frieden thun wolle. Herr
v. Schlözer verweigerte dies, indem er vorſchützte, die
LedochowskiFrage ſei für ſich allein zu behandeln. Es
trat eine Kriſis ein. Jn den letzten Tagen machte Herr
v. Schlözer wiederholte Verſuche. Der Vatican nimmt
eine abwartende Stellung ein.

Trotzdem der Reinhaltung der Flußläufe jetzt
in allen Staaten Deutſchlands größere Aufmerkſamkeit
denn bisher zugewendet iſt, werden den Flüſſen durch die
Abwäſſerungskanäle der Fabriken, induſtriellen Etabliſſe
ments und Gruben auch jetzt noch ſo viele ſchädliche
Stoffe zugeführt, daß weitere Schritte nothwendig ſind,
um die Verunreinigung der Flußläufe gänzlich zu beſei-
tigen. Derartige Maßnahmen ſind nothwendig, um der
Zerſtörung der Fiſchbrut vorzubeugen; ſie S aber auch
geboten aus ſanitären Gründen, da die Verunreinigungdes Flußwaſſers ſchwere Nachtheile für die Menſchen

at. Der baieriſche Miniſter des Jnnern, v. Feilitzſch,
at deshalb für Bayern eine genaue Beachtung der Vor-
chriften, die für das Reinhalten der Flußläufe gegeben

ſind, angeordnet, und zu gleicher Zeit ſind Verhandlungen
mit den anderen Bundesſtaaten darüber eingeleitet, ob
nicht in dieſer Richtung weitergehende geſetzgeberiſche
Maßnahmen für das Gebiet des ganzen Reiches
zu treffen ſind.

„Keine neuen Steuern!“ iſt bekanntlich das Stichwort,
unter welchem Herr Eugen Richter und ſeine Parteigänger es
verſtehen, bei uns Stimmung gegen jede Veränderung in der
Tragung der Steuerlaſten nicht nur zu machen, ſondern auch zu
erhalten. Ein kürzlich in Wien für die dortige Kommnnal-
beſteuerung gemachter Vorſchlag verlockt, wohl zu einem Ver

leiche desjenigen, was anderer Orten als möglich geplant werden
ann, mit demjenigen, was bei uns zu Lande ſchon die wüthendſten

Ausbrüche über Kapitalfeindſchaft hervorruft. Man will nämlich
in Wien eine neue beſondere Steuer unter dem Namen Armen-
e einführen deren Minimum auf 20 fl. und deren

aximum auf 2000 fl. fixirt werden ſoll. Das Minimum ſoll
von einem Einkommen von 4000 fl. erhoben werden. Die Steuer
ſoll den Charakter einer Art von Freiwilligkeit tragen, doch aber
t ausſchließen, daß Gewalt gebraucht werde gegen ſolche, die
nicht r zahlen. Man rechnet, da in Wien excl. Banken,
c ſchaften 2c. mindeſtens 150 Millionäre und eine
große Zahl von Leuten ſeien, die nahe an der Million ſind, ſchon
im erſten Jahre 6--700000 fl. einnehmen. zu können. So naiv
unſeren Steuertechnikern dieſes Wiener Kommunalſteuerprojekt
vorkommen mag, ſo intereſſant iſt ſein Auftauchen gegenüber ge
wiſſen bei uns gebräuchlichen Exklamationen, und zwar um ſo
mehr, da der Ertrag dieſer „freiwilligen Armenſteuer“ nicht den
Armen zu Gute kommen, ſondern das Kommunaldefizit ver
mindern ſoll.

Der Ausſchuß des Schweizeriſchen National-
raths, der den bundesräthlichen Geſchäftsbericht von
1883 zu prüfen hat, iſt dieſes Mal etwas ſchärfer ver
fahren, als er es in letzter Zeit gethan. So giebt er bei
der ſavoyiſchen Neutralitätsfrage der Anſicht Aus-
druck, daß mit der Erledigung des Zwiſchenfalles in Be
treff der Befeſtigung des Mont Vuache die Frage der
Stellung der Schweiz zu dem neutraliſirten Sa-
voyen keineswegs klargeſtellt ſei, und daß in jedem
Augenblick neue Verwicklungen eintreten können, die ſich
vielleicht nicht in ſo leichter, angenehmer Weiſe r
dürften. Er kommt daher zu dem Schluſſe, daß für die
Fälle, in welchen die ſavoyiſche Neutralität praktiſche Be
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Jdeal; er war ſchwächlich, beinahe kränklich, und ſogar
ein wenig verwachſen; er hatte ein dunkles, beinahe ſüd-
ländiſches Geſicht, das wohl eigenthümlich, aber keines-
wegs hübſch zu nennen war.Nichts eſtoweniger nahm das junge Mädchen natür-

lich Notiz von ihm, und ſie wurden bald recht bekannt mit
einander. Es war etwas an dem „Schiefen“, wie ſie ihn
in Gedanken nannte, das ſie doch intereſſirte. Sie war
es nicht gewohnt, ſolche Geſichter zu ſehen.An manchem Wintermorgen hatten ſie ſich dort ge-

troffen; er hatte geſehen, wie T hübſchen, wenn auch
nicht gerade beſonders kleinen Füße in den knirſchenden
Schnee und den ſchlammigen Schmutz traten, und wie der
ewig graue Himmel ein ſparſames Licht auf ſie warf.
Dann kam das Frühjahr und es wurde heller. Der
Morgen lachte einem ganz fröhlich entgegen, ſelbſt zwiſchen
den hohen Häuſermauern; der Himmel war blau und die
Spatzen wurden ganz unverſchämt.

Eines Morgens als er etwas ſpäter kam und ſie ihn
nicht auf dem gewöhnlichen Wege bemerkt hatte, begann

unwillkürlich langſamer zu gehen und in die Laden
enſter hineinzuſchauen. So traf es ſich, daß er ſie zu
ehen bekam, wie ſie vor einem Fenſter ſtand und nach

der Ecke hin blickte, von der er kommen mußte. Sie hatte
keine Zeit mehr, ihre Augen abzuwenden, und, was das
Schlimmſte war, ſie wurde roth.

Der „Schiefe“ kannte wenig von der Welt und war
durchaus nicht gewohnt, Glück zu machen. Zum erſten
Mal war jetzt eine Frau ſeinetwegen erröthet, und das
übte eine ganz berauſchende Wirkung auf ihn aus.

Der nächſte Tag war ein ſchöner, ſonnenheller Tag,
an dem alle Sperlinge vollkommen davon überzeugt waren,
daß es Frühjahr wäre. Die Beiden trafen ſich, ſie er-
röthete ſtark, er grüßte, ſie grüßte wieder.

(Fortſetzung folgt.

deutung erhält, die Schweiz ſich rechtzeitig ins Klare ſetzenſolle, nicht nur, welches ihre Rechte, dern auch, welches

ihre etwaigen Verpflichtungen gegenüber dem Lande Sa-
voyen, gegenüber deſſen Lehnherrn und gegenüber den an
dern Staaten, welche die Wiener Verträge abgeſchloſſen

ſeien. Dies könne nur auf dem Wege internationaler
erhandlungen geſchehen, zu welchen die nächſte Gelegen-

heit ergriffen werden ſollte. Ferner bemerkt der Ausſchuß
in Betreff des ſchweizeriſchen Geſandtſchafts-
weſens:

„Wir haben Geſandte in Paris, Berlin, Wien und Rom,
deren Verhältniſſe lediglich durch Beſchlüſſe des Bundesraths
und durch das Budget geordnet ſind. Wir finden in den je-
weiligen Geſchäftsberichten Legationsräthe, Legationsſekretäre,
Attachés genannt, einen ganzen diplomatiſchen Generalſtab, der
auf keiner geſetzlichen Grundlage beruht und dennoch im Namen
des Landes arbeitet, was ſicherlich als etwas Außergewöhnliches
betrachtet werden kann. Es dürfte ſich deshalb, zumal auch bei
den großen, ſtets wachſenden Koſten dieſer diplomatiſchen Ver
tretung, mit Rückſicht auf die Einfachheit unſerer republikaniſchen
Sitten nur empfehlen, die Frage einer geſetzlichen Regulirung der
ganzen Materie neuerdings in Betracht zu ziehen.“

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte am Freitage in
Beantwortung einer Anfrage der Parlamentsſekretair des
Schatzamtes, Court das Gerücht, wonach der engliſche Reſident im 3Nlende eine Niederlage erlitten ha-

ben ſolle, ſei bis jetzt ohne alle Beſtätigung. Der Unter
ſtaatsſekretair des Auswärtigen, Lord Fitzmaurice,
erwiderte auf mehrere an ihn gerichtete Anfragen eine
Beſtätigung des Gerüchts vom Marſche des Mahdi aufKhartum Ja der Regierung nicht zugegangen, die Auf

ſtändiſchen ſollten ſich in ziemlich beträchtlicher Stärke in
der Nähe von Abuhamed, aber immer noch öſtlich von
Murad befinden: Major Kitchener behaupte Grund zu
der n zu haben, daß die Wüſte bald frei von den
Aufſtändiſchen ſein werde. Die Stadt Berber anlangend,
ſo ſei dieſelbe nach einigen Berichten vor den Aufſtändi-
ſchen eng eingeſchloſſen, in anderen Berichten werde derenbaldige Befreiung in Ausſicht geſtellt. Die von dem Ad-

miral Hewett eingegangenen Nachrichten ſeien befriedi
end, derſelbe habe am 18. v. M. aus Adowa gemeldet,ſewe Miſſion an den von Abeſſinien ſei gut auf-

genommen worden, die Ankunft des Königs habe ſich durch
ein Unwohlſein deſſelben verzögert, ſtehe aber am 20. Mai
er. zu erwarten, er habe gute Hoffnung auf einen Erfolg
der von ihm zu führenden Verhandlungen und glaube, er
werde im Stande ſein, eine Vereinbarung über die Ent
ſetzung Haſſalas herbeizuführen. Davon, daß General
Gordon Khartum verlaſſen haben ſolle, ſei der Regie-
rung keinerlei Nachricht Segen

Jm Fortgang der Sitzung wurde die Bill über die
Convertirung der Conſols in zweiter Leſung mit
117 gegen 34 Stimmen angenommen.

Die „Pall Mall Gazette“ vom Freitag pro-
teſtirt gegen die Annahme, daß die in dem bekannten Ar
tikel der Review“ ausgeſprochenen Mei-
nungen die Anſichten der Radikalen oder der
vorgerückten Liberalen darſtellten, bezeichnet jene Mei-
nungen als enge kurzſichtige und veraltete und ſtellt in
Abrede, daß die engliſchen Liberalen, wenn ſchon ſie wohl-
IAnrrt für Frankreich ſeien, Deutſchland gegenüber gleich-
iltig oder gar feindlich ſeien und daß ſie die Freund-ſchaſt Frankreichs derjenigen Deutſchlands vorzögen. Die

auswärtige Politik Frankreichs und diejenige Deutſchlands
erwähnend, wirft die „Pall Mall Gazette“ die Pee auf,
wie überhaupt nur von einem Vergleich die Rede ſein
könne zwiſchen der ſtarken, konſequenten, aber durch unddurch riedlchen Politik Deutſchlands und der unruhigen,

aggreſſiven Politik Frankreichs. Die franzöſiſchen Inter
eſſen kämen mit den engliſchen Intereſſen überall in der
Welt in Berührung, an vielen Orten ſogar in Conflikt,
deshalb ſei aller Grund dazu vorhanden, daß England
die Freundſchaft Deutſchlands auf das Sorg-
fältigſte pflegen ſollte.

Bei der Berathung des Kriegsbudgets in der
Donnerstags Sitzung der italieniſchen Deputirten-
kammer fragte der Deputirte Branca, ob die Armee
für jede auswärtige Eventualität bereit ſei. Der Miniſter
des Auswärtigen, Mancini, wiederholte, daß ſeine Politik
der Friede ſei, der Friede mit Würde und daß er dieſe
Politik durch Allianzen zu fördern bemüht geweſen ſei.Die Regierung fahre fort, die Armee almahlich zu organi-

ſiren, er würde, wenn es nothwendig ſein ſollte, das
Vaterland und deſſen Ehre oder Intereſſen zu vertheidigen,
der erſte ſein, der an die Armee appellirte, deren Ver
halten ſicher den ruhmvollen Traditionen derſelben ent
ſprechen werde. Auf die geſtrige Anfrage des Deputirten
Camporeale bezüglich Marokkos werde er erſt nächſten
Mittwoch antworten, er erwarte erſt beſtimmte Jnforma-
tionen aus Tanger, könne aber ſchon heute verſichern, daß
die Regierung bereits ſeit einiger Zeit den AngelegenheitenMarolkos ihre Aufmerkſamkeit zuwende und keinerlei An-

zeichen von Unterhandlungen oder Aſpirationen bezüglich
Marokkos außer Acht laſſe, um daſelbſt jeder ſtörenden
Neuerung vorzubeugen.

Der König Alfons von Spanien hat am Don-
nerstag ein Dekret unterzeichnet, durch welches der Aus
fuhrzoll auf Kubazucker herabgeſetzt wird.

Jn ſpaniſchen Regierungskreiſen werden die der fran
öſiſchen Regierung in Bezug auf Marokko beigelegten Abb und Pläne für durchaus unglaubwürdig gehalten,
a Frankreich eine Erhaltung der Jntegrität des marok-ſaniſtgen Reiches als in ſeinen Wünſchen liegend bezeich

net habe.f der Promenade de la Rambla in Barcelona er

folgte eine DynamitExploſion, durch welche ein Vorüber-
gehender ſchwer verletzt wurde; mehrere Gebäude ſind be-
ſchädigt.

Jn Brüſſel treten im October d. J. die an der
lateiniſchen Münzconvention betheiligten Mächte
zur Münz- Conferenz zuſammen. Obwohl die Ver-
handlungen zwiſchen den einzelnen Mächten eifrig betrieben
werden, iſt eine Einigung über die Grundlage der
neuen Convention noch nicht feſtgeſtellt. Die Con-
vention ſoll auf 15 Jahre abgeſchloſſen, doch darauf be
ſchränkt werden, den Cours für die Silbermünzen, deren
fernere Prägung unterbleiben ſoll, feſtzuſtellen. Theilungs-
münzen ſoll jeder Staat ſo viel prägen dürfen, als er

Bedarf hat. Frankreich ſoll dieſen Vorſchlägen Jtaliens
zuſtimmen.

Man ſchreibt der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Belgien
Die kürzlich verbreitete Nachricht, daß die internationale

Kongo- Geſellſchaft gegenwärtig h Stationen in
Afrika errichtet habe, bleibt hinter der Wahrheit zurück.

Die Geſellſchaft beſitzt ſchon mehr denn zwanzig Sta-
tionen allein am Kongo. Sie hat außerdem zwölf Nieder
laſſungen am Quilou und eine Reihe von Anſiedelungen von
m und demei ſeiner jüngeren Reiſe nach den Stanley-Fällen hat
Stanley mehrere Verträge mit den Stämmen am oberen Kongo
abgeſchloſſen und Territorien in in Rubunga und an
anderen Orten bis zu den StanleyFällen hin erworben, wo ſo
eben die letzte Station am Kongo ſelbſt errichtet worden iſt.
Dieſelbe zählt bereits 1500 Bewohner.

Man kann daher ſagen, daß in kurzer Zeit en dies nicht
ſchon jetzt der Fall iſt) der Atlantiſche mit dem Jndiſchen Ozean
durch eine Linie von Stationen verbunden ſein wird.

Am 4. iſt in Chicago eine großartige Verſammlung
von Vertretern der republifaniſchen Partei der ganzen
Union zuſammengetreten, um den Präſidentſchafts Kandi-
daten zu proklamiren. Da am 4. März 1885 der neue,
am 4. November d. J. zu wählende Präſident ins Amt
tritt, ſo iſt es ſchon jetzt geboten, die Agitation für die
verſchiedenen Parteikandidaten zu beginnen, zu welchem
Zwecke dieſe Zuſammenkünfte einberufen werden. Die
meiſten Ausſichten ſollte bis dahin der Senator Blaine
haben aber auch Arthur, der jetzige Präſident, General
Sherman, Edmunds und Senator Logan finden eine an-
ſehnte Zahl von Anhängern. Am heutigen Freitag
ollte die Parteiverſammlung ſich über die Perſon des
Kandidaten endgiltig ſchlüſſig machen. Geſtern, Donners-
tag, ſtellte ſie folgende Grundlinien ihres Programms feſt:
Man einigte ſich zunächſt dahin, daß bei der Erhöhung
der Eingangszölle nicht nur auf die Erhöhung der Staatseinkünfte, Pudern auch darauf Bedacht genommen werde,

daß nur ſolche Zölle erhoben werden, welche die Jnter-
eſſen der Union ſichern und den Löhnen der Arbeiter
Schutz verſchaffen. Das Programm verpflichtet die Repu
blikaner, die vorhandenen Ungleichheiten des Tarifs zu
beſeitigen und die Ueberſchüſſe der Staatskaſſe in der Art
herabzumindern, daß den Steuerzahlern unbeſchadet der
produktiven Jntereſſen des Landes Erleichterung verſchafft
werde. Das Programm befürwortet ferner die Umge-
ſtaltung des Zolltarifs für Wolle behufs angemeſſenen
Schutzes der Wollinduſtrie, empfiehlt die Anbahnung
eines internationalen Münzfußes zur Feſtſtellung
des relativen Gold und Silberwerthes für alle Länder
und hält es für wünſchenswerth, daß der den Bürgern
amerikaniſcher Abkunft gewährte Schutz auch den Aus-
ländern, welche amerikaniſche Bürger geworden ſind, ge
ſichert werde. Etwa 800 Delegirte nahmen an den
Verſammlungen Theil.

Vermiſchte Nach ichten.
r

Berlin, den 6. Juni.
Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich am Freitag

Vormittag die gewöhnlichen Vorträge halten und T
dem Direktor der SchloßbauKommiſſion, Ober-Hof-Bau-
rath Perſius, eine Audienz. Nachmittags um 2 Uhrempfing der Kaiſer im Beiſein des taatsſekretaärs Grafen
v. Habfeldt den neuernannten königlich däniſchen Geſandten

v. Vind um aus deſſen Händen das Schreiben ſeines
Souverains entgegenzunehmen, wodurch derſelbe in ſeiner
Eigenſchaft als außerordentlicher Geſandter und bevoll
mächtigter Miniſter am Berliner Hofe beglaubigt wird.
Darauf hatte der bisherige Geſandte der Vereinigten
Staaten von Nordamerika, Mr. Sargent, die Ehre, dem
Kaiſer, ebenfalls in beſonderer Audienz, ſein Abberufungs-
ſchreiben überreichen zu dürfen. Demnächſt unternahm
der Kaiſer mit der Großherzogin von Baden eine Spa-
zierfahrt durch den Thiergarten. Wie wir hören ſind
die Reiſedispoſitionen Sr. Maj. des Kaiſers
inſofern geändert worden als nicht
am 11. Juni, ſondern erſt am 15. Juni in Ems ein-
treffen wird.

Ueber das Befinden unſeres Kaiſers bringt die Prov-
Correſp. folgenden erfreulichen Bericht: „Unſer Kaiſer erfreut
ſich gegenwärtig eines ſo guten Geſundheitszuſtandes, daß es ihmmög S geweſen iſt, in der vergangenen Woche (am 29. und 30.
Maj) die nicht unerheblichen Anſtrengungen, welche mit der Ab
haltang der FrühjahrsParaden des Gardekorps bei Berlin und
9 e verbunden ſind, ohne nachtheilige Folgen auf ſich zu
nehmen.“

Die Erbprinzeſſin von Sachſen Meiningen wird
ſich in den nächſten Tagen zu längerem Aufenthalte von
Berlin nach Franzensbad begeben wo im Juli auch der
Erbprinz auf ſeiner Rückreiſe von Griechenland und
Egypten eintrifft.

Das Unglück in Lille, über welches wir kürzlich
berichteten, entſtand während des Wettrennens, das von
vielen Zuſchauern von dem Glacis der Feſtung aus be
trachtet wurde. Die Urſache des Unfalls liegt darin, daß
ſtatt der zehn Perſonen, welche der Korb faſſen kann, 18
bis 20 ſich darin befanden. Die Perſonen, die oberhalb
des Korbs auf dem höheren Balcon ſtanden, wurden durch
Seile und Körbe nach unten befördert. Alle Opfer haben
ſchreckliche Wunden und bei ihrer Wiedererkennung ſpielten

ſich m r Scenen ab.
Der württembergiſche Thronfolger Prinz Wilhelm iſt

den „H. N.“ zufolge vorgeſtern von Ludwigsburg, wo er ſeinen
Landſitz hat, in Begleitung ſeines Töchterchens, der Prinzeſſin
Pauline, nach London gereiſt. Ein mit größter Vorſicht auf
tretendes Gerücht bringt dieſen Ausflug mit dem Projekte der
Wiedervermählung des Prinzen in Zuſammenhang und
wird die jüngſte Tochter der Königin von England, Prinzeſſin
Beatrice, als die künftige Braut und Gemahlin des ſeit dem 30.
April 1882 verwittweten Prinzen bezeichnet. Die verſtorbene
Gemahlin des Prinzen Wilhelm, die in jugendlichem Alter dahin
geſchiedene Prinzeſſin Marie, war bekanntlich eine Tochter d
Fürſten von Waldeck.Von gewiſſer Seite bringt man die Reiſe des Generals
Grafen Blumenthal nach London mit dieſer Angelegenheit in

Verbindung sDie Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig-Holſtein hat
durch ihre erſte literariſche Arbeit die Ueberſetzung der Briefe
der Prinzeſſin Alice, ihrer Schweſter, aus dem Deutſchen
in das Engliſche die Summe von Tauſend Pfund Sterling
verdient.g Die Königin Vicrtoria von England hat ihrer Enkelin
der Prinzeſſin Ludw g von Battenberg ein jährliches Nadelgel
von 3000 Pfd. Sterl. ausgeſetzt, welche Summe, zuſammen mit
dem Gehalt des Prinzen als Lieutenant in der britiſchen
Marine und einem Jahresgelde von ſeinem Vater, das Ein
kommen des jungen Paares auf ca. 5000 Pfd. St. per anno
erhöht.
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Prinz Friedrich Wilhelm von Hanau, Sohn des ver-
ſtorbenen Kurfürſten von HeſſenKaſſel, iſt, wie der „Figaro
meldet, geſtern in Paris u Katholicismus er
treten. Prinz Friedrich Wilhelm iſt am 18. November 1
geboren.

Eine kleine Revolte iſt am zweiten Pfingſtfeier
tage im Zuchthauſe in Graudenz ausgebrochen. Drei zu
längerer Strafe verurtheilte Züchtlinge hatten ſich ver-
abredet, gemeinſam auszubrechen; ſie fielen über einen
Aufſeher her, betäubten ihn durch Schläge mit einem
eiſernen Werkzeuge, nahmen ihm die Schlüſſel und das
Seitengewehr ab und verſuchten an einem zweiten Aufſeher

vorbei durch eine Thür auf den Hof z gelangen. Der
Aufſeher ſetzte ſich zwar kräftig zur Wehr, erhielt aber
mit dem Seitengewehr einen Hieb über den Kopf, ſo daß
es den drei Angreifern gelang, durch die Thür auf den
interen Hof zu kommen. Hier wurden ſie aber von anderne Aufſehern überwältigt. Zum Glück ſind die
erletzungen der Aufſeher nur leicht. Der Erſtere hat ſich

ſofort wieder zum Dienſt gemeldet und die Wunde des
Zweiten giebt zu Beſorgniſſen nicht den geringſten Anlaß.a Unheil hat eine nicht erepirte Gra-
nate angerichtet, welche am vergangenen Sonnabend drei
Knaben aus Altenberg bei Königsberg auf dem dortigen
ArtillerieSchießplatze fanden. Sie machten ſich ſofort
daran, die Zündvorrichtung zu unterſuchen. Nicht lange
dauerte es, ſo explodirte das Geſchoß und tödtete einen
Knaben auf der Stelle; die anderen beiden trugen ſchwere
Verletzungen davon, die für das Leben derſelben ebenfalls
fürchten laſſen.

Die Erkrankung des Fürſten von Schaumburg-
Lippe an einem gaſtriſchnervöſen Fieber hat, wie man
der „Krzg.“ aus Bückeburg berichtet, einen ſehr bedenk-
lichen Charakter angenommen. Nach dem Bulletin vom
heutigen Tage iſt die Körpertemperatur erheblich
geſtiegen, während die Kräfte in entſchiedener Ab-
nahmie begriffen ſind. Dem „H. C.“ wird unter dem
4. Juni berichtet: Der Zuſtand des Fürſten ſei ein r
bedenklicher, faſt hoffnungsloſer, ſo daß das Schlimmſte
zu befürchten ſtehe.

Die Plage des Moorrauchs verdirbt uns, wie
alljährlich auch heuer in Nordweſtdeutſchland und Thüringen,
den Genuß des Frühlings. Die Klagen darüber würden
wohl noch lauter und allgemeiner laut werden, wenn die
vorherrſchende Windrichtung der letzten Wochen (Oſt, Süd
und Südweſt) nicht den u Tun vielfach ſeewärts ge
trieben und in Folge deſſen ſeine ſchädigenden Wirkungengroßentheils paralvſut hätte. Es ſtellt ſich heraus, daß

das Wirken der Vereine gegen das Moorbrennen dieſem
wenig rationellen Betriebe noch nicht ſo recht beizukommen
vermocht hat. Erfolgreicher läßt ſich das Vorgehen der
Provinzialregierung an, welche ſeit Jahren ſowohl durch
Einſchränkung des Moorbrennens auf eine kurze Periode
als auch durch Förderung von Meliorationsarbeiten auf
dem Gebiete der Moorkultur, endlich auch durch Ausdehnung
der Moorkolonien und Moorkanäle dahin trachtet, die
Unſitte des Moorbrennens nach und nach gänz-
lich zu beſeitigen. Möchten die Landsleute des Abge
ordneten Windthorſt bald nicht mehr in das Lied eines
ihrer heimiſchen Sänger einſtimmen: „Ganz Deutſchland
riecht's, wenn unſre Moore brennen.“

Eine düäniſche Schauſpielergeſellſchaft unter Lei-
tung des Schriftſtellers Hermann Bang hatte die Abſicht,
in nordſchleswigſchen Städten Vorſtellungen zu veranſtal
ten. Auf ein desfallſiges Geſuch an die königliche Regie-
rung zu Schleswig iſt ein abſchlägiger Beſcheid ertheiltworden. Nach en sborg Avis“ hat die Regierung
reſkribirt, daß „es im Jntereſſe der öffentlichen Ordnung
däniſchen Schauſpielern nicht mehr geſtattet werden wird,
Vorſtellungen in hieſiger Provinz zu veranſtalten.“

Parlamentariſches.
Jn der am Donnerstag in Schwerin abgehaltenen

Verſammlung des dortigen conſervativen Wahlvereins für den
zweiten mecklenburgiſchen Reichstagswahlkreis iſt der HerzogJohann Albrecht zum Reichstagskandidaten proklamirt,
nachdem derſelbe ſchriftlich ſeine Bereitwilligkeit zur Annahme
der Kandidatur ausgeſprochen hatte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

ſche nangane geſtattet.)
Dem Hofaufſeher Andreas Hohmann zu GutBrumby im Kreiſe Calbe iſt von Sr. Majeſtät dem König

das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Dem Ser
geanten Trüe vom Magdeb. Jnfant.-Regt. Nr. 67 iſt die Er
aubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Herzoglich braunſchweigiſchen Verdienſtkreuzes e Klaſſe ertheilt worden.

a Weißzenfels, 6. Juni. (Augenkrankheit.)
Bei der heute ſtattgehabten ärztlichen Unterſuchung der
Schüler des hieſigen Progymnaſiums hat ſich heraus-eſtellt, daß die geraume Je hier herrſchende Augen-
rankheit unnmeße in der genannten Schulanſtalt faſt

gänzlich erloſchen iſt. ur bei einem der Schüler
war ein geringer Grad von Entzündung der Augen wahr
zunehmen; und ein Lehrer der Anſtalt kann, als nicht
völlig geheilt, ſeine Amtsthätigkeit vorläufig noch nichtwieder ger

Staßfurt, den 6. Juni. Die durch die Erſchütterungen
ſtark beſchädigte hieſige St. Johanniskirche wurde geſtern
ſeitens eines OberRegierungsrathes in Begleitung von Vertre
tern der Stadt, der Geiſtlichkeit c. einer genauen Beſihgung
unterworfen. Man vermuthet, daß dieſe Beſichtigung
mit dem durch die a Werpalteng gegen die Schließung der
Kirche eingelegten Recurs im Zuſammenhang ſteht. Auch die
Der t deren Neubau bevorſteht, wurde von den

erren beſucht.
e Staßfurt, den 5. Juni. (Unſer Bahnhofsgebäude)

naht u g und mehr der Vollendung. Die Büreaus ſind
zum Theil ſchon darin untergebracht, und die beiden Warte-

immer werden in der nächſten Zeit in Stand geſetzt ſein. Die
alereien in denſelben ſind ſehr geſchmackvoll ausgeführt. So

bald alles vollendet iſt, wird das alte Bahnhofsgebäude weg-
geriſſen werden. Der ganze Bahnhofscomplex gewinnt dadurch
an Breite, aber auch an Schönheit, da auf der Nordoſtſeite recht
h gckpoln Anlagen eingerichtet ſind, die obwohl klein
ür uns in Staßfurt viel Werth haben. Durch Unterführung

des Bahnkörpers am Grudenberge iſt der Zugang zum Bahnhofe
bequemer geworden.

8 Quedlinburg, den 7. Juni. Den Herren Oberlehrern
am hieſigen Königlichen Gymnaſium Hienitzſch und Anz iſt
der Profeſſortitel verlichen worden. Die Schüler des Gym-
naſiums brachten ihnen geſtern Abend einen Fackelzug. Das
andauernde Regenwetter hat den Pfingſtverkehr beeinträchtigt;
die Feldfrüchte ſtehen ſehr üppig, aber das Unkraut nimmt in
Folge der Näſſe überhand; der Obſtanhang iſt hier ſehr gering,
nur die Kirſchen verſprechen eine leidliche Ernte.

Zwochau, Kreis Delitzſch, den 6. Juni. (Große Vater

Leinau in dem nahen Kölfa. Deſſen 6 Söhne, die in jungen
Jahren ſämmtlich das elterliche Haus verließen, um ihr Glück
in der Fremde zu ſuchen, fanden ſich auf Wunſch des Vaters
alle zum diesjährigen Pfingſtfeſte im elterlichen Hauſe ein. Die
ſelben haben in Edinburgh, Brüſſel und andern großen
Städten, theils Anſtellung in öffentlichen Aemtern, theils andere
vortheilhafte Beſchäftigung gefunden. Da ſich Geſchwiſter und
Vater ſeit langen Jahren nicht ſahen, war begreiflicherweiſe dieFreude des Wiederſehens eine für beide Theile recht herzliche,

um ſo mehr, da die Söhne alle geſund ſind und ſämmtlich in
guten Verhältniſſen leben. Heute verließen die braven Söhne
z elterliche Wohnung, um wieder jeder ſeiner Heimath zuzu-
ahren.

8. Nebra (Kreis Querfurt), 6. Juni. Geſtern Abend zwiſchen
11 und 12 Uhr beobachteten wir hier die immerhin ſeltene Er
ſcheinung eines prächtigen Mondregenbogens.

Wittenberg, den 6. Juni. Heute wurde die hart hinter
der hieſigen Pfarrkirche befindliche Graul'ſche Brandſtelle, welche

ſeit Juli vorigen Jahres unbenutzt daliegt und deren bisheriger
Eigenthümer wegen zu hoher Preisforderung dieſelbe bisher
nicht verkaufen konnte, nun endlich doch von dem Vorſtande des
hieſigen Jüngling- Vereins für den Preis von 4200 Mark
angekauft, um daſelbſt einen Neubau aufzuführen, welcher zum
Vereinslokal für vorbenannten Verein, ſowie zur Aufnahme der
Herberge zur Heimath c. dienen ſoll.

Suhl, den 4. Juni. Vorige Woche hat ſich in aller
Stille ein Akt vollzogen, der mehr wie mancher andere verdient
hätte, gefeiert zu werden, nämlich die Fertigſtellung der direkten

chienenverbindung mit Erfurt, welcher am genannten
Tage im Brandleite-Tunnel vor ſich gegangen iſt. Die für
die hieſige Station benöthigten Güter e. Wagen kommen nicht
mehr über Eiſenach mit der Werrabahn, ſondern ſchon auf der
neuen Strecke hier an, ſo wars auch mit den Wagen für den
Pfingſtverkehr. Nach vollſtändiger Fertigſtellung des erſten Ge
leiſes wird unverzüglich mit der Verſtreckung des zweiten Geleiſes
begonnen werden, zu welchem bereits die Schwellen und Schienen
auf der Strecke mittelſt Arbeitszuges von hier aus vertheilt wer
den, ſo daß mit dem 1. Auguſt, dem Tage der Betriebseröffnung
der neuen Bahn, die Strecke Suhl bis Grafenrode zweigleiſig
fahrbar ſein wird. Auch in dieſem Jahre war unſere Stadt
mit ihrer prächtigen Umgebung das Ziel vieler Touriſten in
größeren und kleineren Geſellſchaften. Unter andern trafen gegen
30 Studenten aus Halle hier ein. Die neue Bahn mit ihren
großartigen Bauwerken zieht ebenfalls viele Bewunderer an.

WTB. Braunſchweig, den 6. Juni. Der frühere
Juſtizminiſter, Wirkl. Geheimrath Dr. Trieps hierſelbſt,
iſt heute geſtorben. Derſelbe war aus niedrigem Stande
zu einer dominirenden Stellung im Herzogthum gelangt.
Er galt für einen der erſten Juriſten des Landes und war
ein Redner von außerordentlicher Begabung. Bevor er
Miniſter wurde, war er Präſident des oberſten Landes-
gerichtshofes.

Regt. Nr. 95,
General-Feldzeugmeiſter), Dr. Hab Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom
n Regt. Nr. 130, zem 6. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 95

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 6. Juni 1884,

Granulatedzucker, incl.
Kryſte Izucker I., über 98

O. r II IIm excl., von 97
o.

pr. 50 Kg.

r r r I

e 96 e 24.
do. 95 2380 24.20do. e 23.20—23.40 ado. i 88 Rendem. 23.20—23.40 et e

Nachproducte, cl. 8892 18.00-—20.20 e et
Bei Poſten aus erſter Hand:

Raffinade, n excl. Faß J pr. 50 Kg.
ſein SMelis, ffein m 31.00--831.225do. mittel a 30.50do. ordinärn n incl. Kiſte SO. I tGem. Raffinade I. incl. Faß S

d. L 2980 31.0o0Gem. Melis J. 29.00 uo.gern 4500 2750elaſſe I. 3.50-3.75, II. 3.00—-3.40.
Kartoffelſpiritus per 10,000 l- loco ohne Faß 50.7051.20

Marktberichte.
WMagdeburg, den 6. Juni. Landweizen 180—185

Weiß- glatter engl. Feißyn 172--178 Rauh
weizen 163--170 Roggen 144--152 Chevaliergerſte

A. Landgerſte Hafer 144—1k8 vr. 1000 kg.
Berlin, den 6. Juni. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,

Termine wenig verändert, gekündigt 29000 Ctr. Kündigungs-
We 168,5 bez., Loco 165--204 nach Qualität bez., gelbe
ieferungsqualität 168.4 bez., per dieſen Monat bez., Juni

168,5—168-168,5 bez., Juli- Auguſt 171,5--170,5 bez.,uguſt September bez. September October 175--175,5
bez., October November bez. Roggen per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine behauptet, gekündigt Ctr. Kündigungs

reis 146,5 .4 bezz Loco 140--154 .4 nach Qualität bez. Lie
erungsqualität 146 bez., ruſſiſcher 146,5 bez. inländiſcher

bez., per dieſen Monat und Juni Juli 146,5-146,25
bez., Juli-Auguſt 146-146,25-145,75 146 bez., Auguſt-Sep
tember bez., September October und October November
146—14625--145,75--146 bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
ſtill, große und kleine 140--200 nach Qualität bez., Futtergerſte

4& bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine wenig
verändert, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco
140--175 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 142 .4 bez.,
vommerſcher bez., preußiſcher 4 bez., ruſſiſcher mittel
145 bez., guter bez., feiner bez., per dieſen Mo
nat 143,5 nom., Juni Juli 141,25 bez., Juli-Auguſt 138
137,5--137.75 bez., AuguſtSeptember bez., September
October 137—-136,5 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine gekündigt Etr., Kündigungspreis bez., Loco
128,5--134 nach Qualität bez., per dieſen Monat bez.,
Juni-Juli .4 bez., Juli-Auguſt .4 bez., September- October

bez., October- November .4 bez. Erbſen per 1009
Kilogr. Kochwaare 180--230 .4 bez., Futterwaare 160-—170
nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt

Ctr., Winterraps bez., Sommerraps ben Win-
terrübſen bez., Sommerrübſen bez. Rüböl
per 100 Kilogr. mit Faß, Termine höher, gekündigt Ctr., Kün-
digungspreis bez., r mit a b. ohne Faß 55,6

bez. per dieſen Monat 56 bez., Juni-Juli 56--55,9 bez.,
Juli Auguſt bez., Auguſt September bez., Sep-
tember October 54,2 bez., October November bez.

Leinöl per 100 Kilogr. vez., loco bez., Lieferung
bez. Spiritus per 100 Liter, à 10,000 Ter-

mine ſteigend, gekündigt 190000 Liter. Kündigungspreis 51,8
bez., Loco mit Faß bez., per dieſen Monat und Juni-Juli
51,3 52,252,1 bez., Juli Auguſt 51,752,452,3 bdez.,

m II r

freude) erlebte an den Pfingſtfeiertagen der Schmiedemeiſter Auguſt September 52,2 52,9 52,8 bez., September allein

52,6—53,1 bez., September October 51,4—51,951,7 bez.,
October November 51 bez., November- December 50 .4 e
S per 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Fa

ez.
Weizenmehl Nr. 00 26,00--24,75, Nr. 0 24,50 22,75Nr. 0 u. 1 22,00--21,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. iö

Kilogr. brutto incl. Sack, wenig verändert, gekündigt 1000 Ctr.
Kündigungspreis 20,30 bez., per dieſen Monat und Juni Juli
h 20,30 -4 bez., Juli-Auguſt und AuguſtSeptember
27 bez. September October 20,20--20,25

ez.
Breslau, den 6. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100“, per

JuniJuli 51.00 bez., AuguſtSeptember 52,00 bez., SeptemberOetober 50,50 bez. Weizen pr. Juni 187,00 bez. Roggen
per Juni 153,00 bez., Juli- Auguſt 151,50 bez., September October
149,00 bez. Rüböl per Juni 58,00 bez., Juli-Auguſt
bez., September October 55,00 bez. Wetter: Veränderlich.

Stettin, den 6. Juni. Weizen unverändert, loco 160,00
178,06 bez., per Juni-Juli 175,50 bez., per September- October

178,50 bez. Roggen unverändert, loco 130,00--147,00 bez.,
per n Juli 143,00 bez., per September October 14250 bez.

Rüböl feſt, per Juni 55,00 bez., pr. September October
54,20 bez. Spiritus höher, loco 51,00, per Juni-Juli 52,00bez., per Auguſt September 52,80 bez., September Hetober

ez.
Hamburg, den 6. Juni. 58 loco und auf Termine

ruhig, per Juni-Juli 169,00 Br., 168,00 G., pr. n u 171,00
r., 170,00 G. Roggen loco und auf Termine ruhig, gr

Juni- Juli 133,00 Br., 132,00 Gd., per J Auguſt 13200 Br.,
131,00 G. Hafer feſt. Gerſte ftill. Rüböl ſtill,
loco 58, per October 56 Spiritus höher, pr. Juni 41
Br., Juli Auguſt 42 Br., pr. Auguſt September 43 Br.
September October 43 Br. Wetter Bewölkt.

Amſterdam, den 6. Juni. Schlußbericht. Weizen auf
Termine höher, per November 241. Roggen loco unverändert,
auf Termine feſter, per October 165. Raps per Herſt 342
Fl. Rüböl loco 35, per Herbſt 317/,.

London den 6. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 35,000, Gerſte 2500, Hafer 30,200
Ort. Mehl, Weizen und Hafer träge, Gerſte feſt, Mais unver
ändert. (Schlußbericht.) Weizen 34,990, Gerſte 2470, Hafer
30,170 Qrts. Fremder Weizen leblos, nominell, angekommene
Ladungen ruhig, Mehl träge, ordinärer Hafer williger, feiner

Sh. theurer, Mais Sh. billiger Gerſte ſtetig.
Liverpool, den 6. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 2000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 7000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. Middl. amerika
niſche Juni-Juli- Lieferung 62 JuliAuguſt- Lieferung 62
AuguſtSeptember Lieferung 6 September- Lieferung 6
Januar-Februar- Lieferung 68 d.

Petroleum. Berlin, den 6. Juni. Petroleum 100 kg loco
23.5 .4 bz., e dieſen Monat 23,5 bz. Hamburg. Petroleum
pubig Standard white loco 7,65 Bf., 7,55 Gd., per Juli 7,60 Gd.,
er Auguſt Dezember 7,85 Gd. Bremen. (Schlußberi 8
eſt. Standard white loco 7,45, per Juli 7,60, per Auguſt 7,70,

per Auguſt- Dezember 7,90. Alles Brief. Aniwerpen. (Schluß
bericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18* bz. u. Bf., per Juli
18/, Bf., per Auguſt 18 Bf., per n m 9Bf. Weichend. NewYork, 5. Juni. Raff. Petro

bel Teſt in NewYork 8/, Gd., do. do. in Phila
delphia 8 Gd., rohes Petroleum in NewYork 7 do. Pipe line
Certificates D. 75 C.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 6. Juni 1,41 Meter über 0.

u der Elbe bei Magdeburg am 6. Juni. Am
Pegel 1,10 Meter über 0.

Börſennachrichten.
.„Berlin, den 6. Juni. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit vielfach beſſeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation fand jedoch
auch heute nicht Veranlaſſung, aus ihrer ſchon ſeit längerer
Zeit beobachteten Reſervirtheit herauszutreten und hielten ſich
die Umſätze demgemäß in beſcheidenen Grenzen. Jn zweiter
Börſenſtunde machte ſich eine leichte Abſchwächung geltend, die
auf ſchwächere Pariſer Coursmeldungen zurückzuführen iſt.
Der Kapitalsmarkt er hielt ſich in der günſtigen Haltung der
letzten e feſtverzinsliche einheimiſche und ſolide öſterreichiſche
Kaſſawerthe vermochten ihre Courſe zu erhöhen. Der Privat
diskont ſtellte ſich auf 25. Jm internationalen Spekula-
tionsmarkt wurden nächſt Kreditaktien, die ſich ungefähr auf
w. höchſten Niveau hielten, Staatsbahnaktien recht
lebhaft gehandelt, ſonſtige fremde Eiſenbahnen waren ſtill.
Von fremden Fonds konzentrirte ſich das Hauptintereſſe auf
Jtaliener, die zu höherem Courſe recht lebhaft gekauft wurden.Ungariſche und öſterreichiſche Renten waren ſtill aber feſt. Grö
ßere Umſätze zu ſteigenden Courſen ſind in ruſſiſchen n zu
verzeichnen, auch ruſſiſche Noten profitirten von der fteigenden
Bewegung. Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſowie in
ländiſche Prioritäten verkehrten in ruhiger Tendenz, von letzteren
Werthen waren 4 Titres etwas billiger, während 49 und
3 ige Stücke beſſer im Preiſe ſtanden. Jnduſtrie- und
Montanwerthe feſt aber ſtill. Laura und Dortmunder erhielten
ihre geſtrigen Courſe. Jnländiſche Bahnen waren vernach
läſſig Marienburger eher ſchwach.

ourſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 254,00, Fran
oſen 536,00, Oeſterr. Kreditaktien 518,50, Dortmunder Stamm-

ioritäten 73,50, Laurahütte 110,00, Darmſtädter Bank 152,25,
Deutſche Bank 151,75, Diskonto 19987, Freiburger 115,80,
Mecklenburger 198,75, Weg 108,87, Marienbur 71,75, Rechte
Oderuferbahn 19200, Oberſchleſiſche 27220, Oſtpr. Südbahn97,75, Galizier 121,75, Elbethal 334,50, Oeſterr. Lrdweſheht
301,75, Gotthard 16625, Buſchtehrader Bahn 78,87, Rumänier
10437, Oeſterr. Papierrente 67,12, Oeſterr. Silberrente 67
1860er Looſe 121,00, Jtaliener 96,37, Ruſſen alte 91,87, Ruſſen
1880er 76,00, Heſterr. Goldrente 85,62, 49, Ung. Golbrente 7650,

Ruſſ. Noten 205,75, Ruſſ. Orient II. 58,75, do. III. 59,50
Veueſte Ruſſen 91,75, LübeckBüchen 164,25, Egypter Ruſſ.
Bank f. auswärtigen Handel 70 Tabacksaktien 112,00.

nene oeèeè
Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, den 7. Juni 7 Uhr 55 Minuten Vor
mittags. Morgen trifft hier die Transvaalde-
utation ein. Der Kaiſer wird dieſelbe in be-ſondere Audienz empfangen.

Wiesbaden, 6. Juni. Der Prinz von Wales iſt
geſtern Abend zu mehrwöchentlichem Kuraufenthalte hier
eingetroffen.
Haag, 6. Juni. Die Regierung hat den Kammern

eine Vorlage wegen einer vierprozentigen Anleihe von 60
Millionen Fl. zur Deckung des Defizits gemacht.
Bukareſt, 6. Juni. Durch königliches Dekret wird

die Bildung von 32 MilizRegimentern angeordnet.
Petersburg, 6. Juni. Wie die „Nowoſti“ verſichert,

ſei nunmehr beſchloſſen, die in ruſſiſche Häfen
des Baltiſchen Meeres einzuführenden ausländiſchen Stein-
kohlen mit einem Zoll von Kopeken in Gold per Pud
zu belegen, während der Kohlen-Einfuhrzoll in den Pontus-
häfen 2, Kopeken betrage; ferner ſolle der Zollſatz für
RohGußeiſen zunächſt auf 9 Kopeken in Gold per Pud,
ſodann nach einem Jahre auf 12 und nach einem weiteren
Jahre auf 15 Kopeken in Gold per Pud erhöht werden.
Dieſe Beſtimmungen würden am 1. Juli 1884 in Kraft
treten. Daſſelbe Journal will ferner wiſſen, daß Handels
und Jnduſtrie- Unternehmungen außer der in Ausſicht ge
nommenen dreiprozentigen Staatsſteuer noch eine Steuer
von pCt. zu Gunſten der ſtädtiſchen und landſchaft-
lichen Kommunen zu zahlen haben würden.

e
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Juni: Widerſpenſtigen Zähmung lieniſcher Renaiſ vielenSonntag den 8. Juni: Neues Theater: Der erſpenſtig i ſance, Rococco, Reich
Ein Luſtſpiel. Luſtſpiel. othiſchem Man nochon Altes Theater Anf. 7 Uhr: E gVqtentzchriſten. Zeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von A riſchem u. jedem an welche

10 38 f deren Styl em ländiſGeſchichte u. Alterthumskunde: eren Sty ändiſſuſeum der Provinz Sachſen für heimathl. 6n eltlich geöffnet Sonntag Dienstag u. Donnerstag v. 11--12 Uhr in i pfiehlt in jeder den ſoder ehemal. Reſ ſidenz, Domgaſſe d Ratht wünſchten farbi Börſe.Volksbibliother: Vm. u en athhaus. 1 gen Glaſur, mehr ür dier Ab von 8-— 10 im Reſtaurant „Reichskanzler“. für Hausha tungen S farbig, edenKat r ng 2e.c e J und Restaurationen nit Vergoldang mehrGeſangverein „Helena“ im Forſthaus: r nach beſter und bewährter Con u. in größter Auswahl m s ſi h
180 St. verſchiedene icherMontag den 9. Juni- trnetion c her an Mitte See fertig aufgeſtellt, wo

empfeble. llerelt n voa UniverſitätsBibliothet (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm. bei kein Muſter dopUhr. Das Ausleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet von 11die 1 Uhr ſtatt.

Bibliothek der Heizkraftund b gſten Ori g apra en 28.lioth Kaiſerl. Leopold. »Carol. Arademie: geöffnet N. von 3-6 im 4458 itiwann, i ſt et
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Leipzig, Schillerſtraße 5. tigke
lichents: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4. Paul iretschmann.l erelaſeg e Aritraſes 2 des Saalkretſes: Dienſtſtunden Vm.

m üs?! Mis?! Miüs! Vorſigliche Maſſe in gtienvonh e u. Nm. v. 3--5 geöffnet um Waggegebäude Eingang w 6 6 6
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Stadtverord Hilfm. 4 im Sitzungs-Sagle aus reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,a t San den m bis Am J.
die G

v e et Nu beh. e in Syphon und grünen Flasehen iſt zu haben bei Herrn Vaass, Mein bewährtes Salicylsäure haft,

StaaPatentſchrift enLeſezimmer: v J Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Vabrik, Deſſauerſtraße 5. Fussstreupulver die
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7—9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“. alte erſohlen Waltsgott. Fürſth Ab. 8 in der „Stadt r Martinsgaſſe 10. 8 littmann h pfoh ineTurnverein: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle 7urnverein „Ule“: Ab. S Uebung in Thieme s Reſtaur., Auguſtaſtr. e e e e e.,.“,“ .„àu d localen Theii bis jAb. 7 Uebung fi Ab. 8 für Herren in S rn Anbis Arie 6oehring ſcwThieme cher Geſangverein: Ab. ung für Damen, Ab. 7 e. Dieder „Dresdener Bierhalle Arthur O SS. van den Jnſergtent ſ3 re etwertäg älte
e r Baeg Nr. 496 und Dampf Ziegelei Milyeim bierſ a in ba AugeL 9 z 2 m Ab. 8/, Sitzung in Wilke's Reſtau- Braunkohlen Grube Nr. un Exwehiion Fr. Rin e m 30.S kant r. gatolteate Döllnitz, Saalkreis, a n r m

l 7 Uhr ander
Halle'ſcher vrhaeCe Sitzung (Vereins) u. Uebungsfahren 8 Abends in Mauersteine 17—20 MarL. [6374 uh

Stao
„Freybergs Garten“.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Herr



ehe
Berechnung der Reiſe und Umzugskoſten der

Reichsbeamten.
Das Staatsminiſterium hat unterm 13. Mai d. J.

veſchloſſen, daß die Beſtimmungen, welche in der folgenden
„Zuſammenſtellung einiger Grundſätze, nach
welchen bei Berechnung der Reiſe- und Umzugs-
koſten der Reichsbeamten zu verfahren iſt“, ent
halten ſind, in Rückſicht auf die Gleichartigkeit der in Be
tracht kommenden preußiſchen und reichsgeſetzlichen Vor

chriften und zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Ver

ahrens zwiſchen den und den preußi-
chen Reſſorts für die Berechnung der Reiſekoſten der

preußiſchen Staatsbeamten nach 8 6 der Verordnung vom
15. April 1876 und der Umzugskoſten bei Verſetzungen
nach dem Geſetze vom 24. Februar 1877 in gleichmäßiger
Weiſe zur Anwendung zu bringen ſind.
Zuſammenſtellung einiger Grundſätze, nach welchen
dei Berechnung der Reiſe und Umzugskoſten der

eichsbeamten zu verfahren iſt.
Armee-Verordnungsblatt für 1881 S. 131.

Poſt Amtsblatt für 1881 S. 390.

Bewegt ſich die Dienſtreiſe eines Beamten, welchem für die
Zeit Lines Aufenthalts im Auslande höhere e als für
das Jnland bewilligt ſind, on einem Tage innerhalb und außer
halb des Reichsgebiets, ſo wird für den Tag des Ueberganges
in das Ausland der höhere, für den Tag der Rückkehr in das
Jnland der niedrigere Tagegelderſatz gewährt.

1) Bei Geſchäften außerhalb des Wohnorts, der Garniſon c.
G 6 der Verordnung vom 21. Juni 1875 Reichs-Geſetzbl. S.
249 8 7 der Verordnung vom 23. April 1879 Reichs-Ge-
ſetzbl. S. 127 S 3 bis 5 der Verordnung vom 20. Mai 1880

Reichs-Geſetzbl. S. 113 wird die dienſtlich zurückgelegte
Wegeſtrecke von der Ortsgrenze ab berechnet.

Anmerkung. Zu vergleichen S 6 des preußiſchen Geſetzes
vom 24. März 1873 (Geſetz- Sammlung S. 122) in der Faſſung
ver grordning vom 15. April 1876 (Geſetz- Sammlung
S. 107).

2) Als Endpunkt der dienſtlich zurückgelegten Wegeſtrecke gilt
die Mitte des Be z oder, falls die Dienſtreiſe mittelſt
Eiſenbahn oder Dampfſchiffes gemacht werden kann, der be
treffende Bahnhof oder Anlegeplatz, vorbehaltlich der Beſtimmung
zu D. Handelt es ſich um die Erledigung eines Dienſtgeſchäftes
an einer beſtimmten Stelle außerhalb eines Ortes, ſo iſt dieſe
Stelle als Endpunkt der Dienſtreiſe anzunehmen.

3) Als Ort gilt der hauptſächlich von Gebäuden oder ein
gefriedigten Grundſtücken eingenommene Theil eines Gemeinde
bezirkes, ſo daß die Ortsgrenze ohne auf vereinzelte
Ausbauten oder Anlagen durch die Außenlinie jenes Bezirks
theiles gebildet wird.de ein Gemeindebezirk (Garniſonverband) aus mehreren
Ortſchaften, ſo t als Ort im Sinne dieſer Beſtimmung nicht die

Ortſchaft, ſondern der Gemeindebezirk (Garniſonverband)

anzuſehen.4) Für die Feſtſtellung der Entfernungen ſind die Angaben
des Coursbuches der Rei n eventuell der amt
lichen Poſtkarten, wie Fehlen ſolche Angaben, oder
handelt es ſwp um die Entſcheidung der Krget: ob ein Beamter
die für den Anſpruch auf Vergütung von Reiſekoſten maßgebende
Entfernung von der Grenze ſeines Wohnortes c. hat zurücklegen
müſſen, ſo ſind zur Feſtſtellung der Entfernungen Beſcheinigungenſachkundiger d und bezüglich der im Auslande gemachten
Dienſtreſſen Beſcheinigungen der Kaiſerlichen Geſandtſchaften oder

Konſulate beizubringen.
c.

Bei Dienſtreiſen, welche mittelſt Eiſenbahn oder Dampf-
ſchiffes gemacht werden können, kommt die Gebühr für Zu und
Abgang in der Regel nur einmal zum Anſatz. z

2) Ein mehrfacher Anſatz dieſer Gebühr findet ſtatt:
a. wenn an Zwiſchenorten übernachtet werden muß;
b. wenn die Eiſenbahn oder das n an Zwiſchen

orten Dienſtgeſchäfte halber verlaſſen werden mu
e. wenn an einem Zwiſchenorte ein Bahnhof oder Anlege-

platz verlaſſen und die Reiſe von einem anderen Bahnhof oder
Anlegeplatz aus, welcher mit dem erſteren nicht in unmittelbarem
Zuſammenhange ſteht, fortgeſetzt werden muß, ſofern der Ueber-
gang von dem einen zum anderen Bahnhof nicht mittelſt durch
gehender oder unmittelbar anſchließender Züge über eine Ver
bindungsbahn erfolgt. Der mehrfache Anſatz der Gebühr iſtausgeſHioſſen, wenn an einem Zwiſchenorte ein Uebergang von
einer Bahn auf die andere oder von einem Dampfſchif auf das

andere ſtattfindet, ohne daß dazu der Bahnhof oder Anlegeplatz
zu verlaſſen iſt. Die mit Uebergängen der letzteren Art etwa
verbundenen Koſten werden ausſchließlich den mit Freikarten
reiſenden Beamten der Eiſenbahnverwaltungen auf Grund ſpezieller
Angaben erſtattet, deren Belegung nicht erforderlich iſt.

Halliſche Gedenktage.

8. Juni.
Der 8. Juni iſt der Todestag von zwei Geiſtlichen,

won denen jeder in ſeiner Art für Halle große Bedeutung
erlangt hat. Der erſte iſt der Superintendent Sebaſtian
Bostius (eigentlich Böte), den man noch zu den Re-
formatoren Halles rechnen kann. Er war am 19. Januar
1515 zu Guben in der Lauſitz als Sohn des dortigen
Bürgermeiſters geboren, bezog 1532 die Univerſität Witten
berg und ſtudirte 5 Jahre lang unter Luther und Me
lanchthon; mit 22 Jahren mußte er aus Noth, weil ſein
Vater abgebrannt war und ihn nicht weiter unterſtützen
konnte, auf Melanchthons Empfehlung eine Rektorſtelle in
Eiſenach annehmen, kam 1543 nochmals zur Vollendung
der Studien nach Wittenberg und wurde 1544 Prediger

Mühlhauſen, wo er mit den noch daſelbſt vorhandenen
iedertäufern und en viel zu kämpfen hatte. Hier

blieb er, bis die Mühlhäuſer auf Betrieb ihres Bürger
meiſters Rhodoman das berüchtigte „Jnterim“ Religionsverordnung) annahmen, worauf er ſein Amt nieder

legte und mit den derben Worten von ihnen verab-d haben ſoll: „Wo ſie entſchloſſen, nicht dem Worte

ottes und Chriſto dem t zu folgen, ſondern Men-
ſchen: ſo möchte der Teufel ihr Pfarrer ſein und 7 er.
Er wurde nun (Auguſt 1547) Diakonus an der Markt-
kirche zu Halle, verſah bald darauf die amtlichen Funktionen
des in der Verbannung lebenden Juſtus Jonas und er
hielt nach deſſen völligem Abgange die Stelle eines Paſtors
und Superintendenten der Stadt und ſpäter auch der
Landkirchen. Von nun an wirkte er mit großem Eifer und
mit vieler Umſicht, um in dem unter ihm ſtehenden Be
e die Reformation in jeder Weiſe zu befeſtigen. Wegeneines oft bewieſenen Geſchickes benutzte ihn der Erzbiſchof

Sigis mund von Magdeburg (1552——1566) mit Vorliebe
zu den von r veranſtalteten Kirchen und Kloſterviſi
tationen, zur Aufſtellung von Kirchen und Schulord-
nungen c. Ja ſeinem Einfluß wird haupt-
ſächlich die offene Zuwendung dieſes Kirchenfürſten zur
evangeliſchen Lehre, welche er 1561 im ganzen Erzſtift

Halle, Sonntag, 8. Juni 1884.
ehe

Eine alphabetiſch geordnete Nachweiſung derjenigen Orte
Deutſchlands, an welchen mehrere räumlich von einander getrennte
Perſonenbahnhöfe oder Anlegeplätze von Dampfſchiffen ſich
befinden, wird unter Angabe der zwiſchen den einzelnen Bahn
höfen vorhandenen, für den Perſonenverkehr benutzbaren Ver-
r durch das Coursbuch der ReichsPoſtverwaltung

eröffentlicht.
3) Beamte, welche bei Unterbrechung einer zum Zwecke der

Bereiſung einer Bahnlinie, zur Beſichtigung der Reviſion von
Betriebsanlagen c. unternommenen Dienſtreiſe oder am End-
punkt einer ſolchen den betreffenden Bahnhof oder das Bahn-

ebiet Dienſtgeſchäfte halber zu verlaſſen nicht genöthigt ſind,haben keinen Anſpruch auf die Zu und Abgangsgebühr. Den

mit Eiſenbahnfreikarten reiſenden Beamten werden in ſolchen
Fällen die baaren Nebenkoſten nach Maßgabe der Beſtimmungen
unter Iſer 20 erſtattet.

H Die Gebühr für Zu und Abgang wird je zur Hälfte
nicht gewährt, wenn die Beförderung des Beamten nach oder
von dem Bahnhof oder Anlegeplatz Seitens einer Reichsver
waltung durch Geſtellung eineßn uhrwerks erfolgt.

1) Neben der Gebühr für Zu und Abgang werden die ſon
ſtigen Fuhrkoſten gewährt, wenn die Entfernung zwiſchen der Ortsgrenze des Anfangs- oder Endpunktes
d Ipe und dem Bahnhof oder Anlegeplatz 2 Km oder mehr

eträgt.
Hat während einer Reiſe ein Wechſel zwiſchen der Beför

derung mittelſt Eiſenbahn oder Dampfſchiffes und einer anderen
Beförderungsart einzutreten, ſo ſind die Fuhrkoſten für die
Wegeſtrecke zwiſchen dem noch beziehungsweiſe vor Uebergang
auf die Eiſenbahn oder das Dampfſchiff zunächſt beziehungsweiſe
zuletzt zu berührenden Orte und dem Bahnhofe oder Anlegeplatze
z un zu vergüten, wenn die Entfernung 2 km oder mehr
eträc9 Jn den Fällen zu 1 ſind für den Begriff des Ortes und

der Ortsgrenze die Beſtimmungen zu B3, für die Feſtſtellung
der Entfernungen die Angaben des Kursbuches der ReichsPoſt
verwaltung maßgebend. Fehlen letztere, ſo ſind ſie durch Be
ſcheinigungen ſachkundiger Behörden, und für das Ausland durch
Beſcheinigungen der Kaiſerlichen Geſandtſchaften oder Konſulate

zu erſetzen. r
1) Umzugskoſten ſind nur dann zu vergüten, wenn der Ort,

von welchem, und der Ort, nach welchem die Verſetzung ſtatt-
e zu verſchiedenen Gemeindebezirken (Garniſonverbänden)

gehören. h2) Im Sinne des S 13 der Verordnung vom 21. Juni 1875iſt als kürzeſte fahrare Straßenverbindung der kürzeſte fahr-
bare g anzuſehen.

Anmerkung. Zu vergleichen S 2 des preußiſchen Geſetzes
vom 24. Februar 1877 (Geſetz-Samml. S. 15).

Wenn jedoch der Ort, von welchem, und der Ort, nach
welchem die Verſetzung des Beamten ſtattfindet, durch ununter
brochenen Schienenweg oder durch eine ununterbrochene, zur
Beförderung von Gütern benutzbare Wiſſerſtraße in kürzerer
Entfernung, als auf dem Landwege verbunden ſind, ſo gilt die
kürzeſte derartige Verbindung als kürzeſte fahrbare Straßen
verbindung.Behufs Ermittelung der maßgebenden kürzeſten fahrbaren

Straßenverbindung ſind die 2 Kin oder mehr betrogenden
Entfernungen zwiſchen dem Anfangs- oder Endort des Umzugs
und dem zugehörigen gleichnamigen Bahnhof als Schienenweg,ſolche Theilſtrecken, auf welchen beladene Wagen mittels Schiffs,

Trajekts, Fähre 2c. zu Waſſer befördert werden, als fahrbarer
Landweg in Anrechnung zu bringen.

Zur 100jährigen Jubelfeier der Erziehungsanſtalt
Schnepfenthal.

2 a den 5. Juni.u trafen die jetzigen Zöglinge, unter Führungihrer Lehrer, von Schnepfenthal her 11 Uhr auf dem hieſigen
Bahnhofe ein, wo ſie mit Muſikklängen von den ehemaligen
Zöglingen empfangen und nach dem Kurhauſe geleitet wurden,
um ein ſolennes Frühſtück einzunehmen. Während bei anderen
ähnlichen Feſten nach dem Hauptfeſttage ſchon Viele wieder ab-
gereiſt ſind, ſo nahm man dies hier nicht wahr denn die meiſten
Gäſte hatten treu ausgehalten und der große und kleine Kur
ſaal, ſowie das Muſikzimmer waren bis auf den letzten Platz
gefüllt. Gegen 2 Uhr verſuchte man, trotz des drohenden Regens,
das ſchon lang geplante Feſt auf der „Tanzbuche“ in Ausführ
ung zu bringen, allein heftige Regengüſſe verhinderten es leider
und man mußte auf halbem Wege umkehren. So kam ein Feſt
nicht zu Stande, welches die ganze Bevölkerung unſerer Gegendſchon wochenlang in freudige Aufregung verſetzt hatte. Wäre

der Himmel igdig geweſen, ſo hätte es ſich zu einem groß-
artigen Volksfeſte geſtaltet. Ziemlich verſtimmt zog man nach
dem Kurhauſe zurück und von da nach kurzer Raſt nach Schnepfen
thal, um hier den Reſt des Tages noch im gemüthlichen Zu-
ſammenſein zu verbringen und ſich dann zu verabſchieden. Dieſe
herrlichen Feſttage werden gewiß jedem Feſttheilnehmer lebens-

Proteſtantismus zugeſchrieben; in dieſer regen und von
ſchönſten J begleiteten Thätigkeit für das Luther-
thum liegt Bostius' Hauptverdienſt und Hauptbedeutung.
Sonſt wird noch die außerordentliche Berufstreue an ihm
erühmt, die ihn auch zu Peſt und Kriegszeiten im Amteeſthielt, obwohl er dann öfter der einzige Geiſtliche der

ſehr ſtarken Gemeinde war, an den ſchwerſten Tagen ſo
gar in der Kirche mitunter vereinſamt blieb. Für ſeine
Tüchtigkeit ſpricht es auch, daß, als er 1566 wegen vor
gefallener Verdrießlichkeiten ſeine Entlaſſung forderte, ihm
von allen Seiten die Bitten um ſein Verbleiben im Amte
kamen, denen er nachgeben mußte, und daß 1567 die Mühl-
häuſer ihn zur Organiſation ihres Kirchenweſens wieder
zu haben wünſchten, worauf er „auf ein Jahr dahin ge-
liehen“ wurde. Nach der Rückkehr nahm er ſeine ſehr
umfangreichen Berufsgeſchäfte zu wieder auf, dochmit Ausnahme der Predigten, und wirkte noch 5 Jahre

in grdem Segen, bis er am 8. Juni 1573 ſtarb; ſeine
Gebeine ruhen in einem Schwibbogen des ſtädtiſchen
Gottesackers und unter ſein daſelbſt angebrachtes Bildniß
ſetzte ein gelehrter Lateiner folgendes ehrende Diſtichon:

Dortrinam, eloquii vim, judicium, gravitatem
Quattuor haec unus juncta Sebastas habet.

(„Gelehrſamkeit, Macht der Beredtſamkeit, ſcharfes
Urtheil, Würde dieſe vier Eigenſchaften beſitzt der eine
Sebaſtian vereinigt;“ es dürfte damit keineswegs zu viel
geſagt ſein, denn auch ein Mann wie Juſtus Jonas giebt
dem Bostius ein höchſt ehrenvolles Zeugniß.) Literariſch
war er in einer kleinen Fehde gegen die theologiſcheacultät zu Wittenberg aufgetreten, und zwar mit ſehen

rfolg, daß letztere ein Entſchuldigungsſchreiben an den
Rath von Halle für rathſam hielt; da Bosötius bei dieſer
Gelegenheit im Namen r Geiſtlichen geſchrieben
hatte, ſo verſammelte er dieſe noch auf ſeinem Todtenbette,
ermahnte ſie zur Beſtändigkeit und Einigkeit und ließ ſich
das (am 10. Auguſt 1573 auch vie erfüllte) Ver
ſprechen geben, daß ſie ſich durch ein beſonderes Glaubens-
formular (formula confessionis) untrennbar aneinander-

Magdeburg einführte, ſowie ſein förmlicher Uebertritt zum

Erſte Beilage zu 132 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e e

lang in köſtlicher Erinnerung bleiben. Kein Mißton ſtörte das
großartig arrangirte und wohlgelungene Feſt und dem Feſtcomité,
welches in dieſen Tagen und wochenlang vorher Unglaubliches
ßeeie hat, gebührt der aufrichtigſte Dank, der ihm auch von
den Feſtgäſten beim Abſchiede zu Theil wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangade geſtattet.
Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg

veröffentlicht Folgendes
Perſonal- Chronik. Der Regierungsrath Fuhrmann

iſt in das Regierungs-Collegium e Merſeburg eingetreten.
Am Gymnaſium in Sangerhauſen iſt der ordentliche Lehrer
Dr. Dannehl zum Oberlehrer und der Kandidat der Theologie
und des höheren Schulamts Bartſch zum ordentlichen Lehrer
ernannt worden.

Perſonal Veränderungen im Bezirke der Kaiſerlichen Ober
Poſtdirection in Halle a. S. Ernannt iſt der Telegraphen
Aſſiſtent Rohne in Halle a. S. zum Ober 2 rrra
aſſiſtenten. Verſetzt ſind die Poſtmeiſter Ringleben von
Bitterfeld nach Cölleda Weber von Cölleda nach Düben,
Krug von Falkenberg (Bez. Halle) nach Bitterfeld, der Poſt
ſecretair Kinzel von Frankenſtein (Schleſien) nach Falkenberg
Se Halle). Jn den Ruheſtand tritt der PoſtſecretairHeſſe in Naumburg a. S. Geſtorben iſt der Poſtſecretair
Schmidtmann in Eisleben.

Der Landgerichts-Rath Walther in Torgau
iſt zum Direktor bei dem Landgericht in Cöslin ernannt.

Der Rechtsanwalt Reiling in Zeitz iſt zum Notar
im Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg a/S. mit
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Zeitz ernannt.

Köſen, 5. Juni. Geſtern fand hier die Einweihung der
von der Firma Bleichert u. Comp. in Gohlis für die Herren
Gebr. Kerſten in Dürrenberg und Leipzig hergeſtellten
Drahtſeilbahn infeſtlicher Weiſe ſtatt. Seit mehreren Jahren
iſt hier nämlich eine neue Jnduſtrie entſtanden. Die Firma
Gebr. Kerſten in Dürrenberg und Leipzig hat begonnen, diereichen Kalkſteinlager, welche ſich in den benachbarten Bergen be

finden, auszubeuten, um ſolche außer für eigenen Bedarf, den
Zucker und chemiſchen Fabriken zuzuführen. Der Transport
dieſer Materialien bot bislang jedoch außerordentliche Schwie-
rigkeiten; nur auf großen Umwegen und auch dann nur in klei-
neren Quantitäten war es möglich, dieſelben nach dem Bahnhofe
zu bringen. Dieſem Uebelſtande abzuhelfen und die Möglichkeit
zu ſchaffen größere Maſſen transportiren zu können hat ge-
nannte Firma in dieſem Frühjahr eine Bleichert'ſche Drahtſeil-
bahn anlegen laſſen. Die Bahn hat eine Länge von circa 1200
Meter und beginnt unmittelbar an den ausgedehnten Stein-
brüchen, zieht ſich dann mit einem Gefälle von 30 Procent am
Berge unterhalb der Rudelsburg hinunter und überſchreitet die
Saale mit einer freien Spannweite von circa 100 Meter, um
jenſeits auf Güterbahnhof Köſen zu enden, wo die Seilbahnwagen
ihren Jnhalt direct in die Eiſenbahnwagen entleeren. Die nicht
unbedeutenden Terrainſchwierigkeiten überwindet die Drahtſeil
bahn augenſcheinlich mit der größten Leichtigkeit und arbeitet in
Folge des Gefälles ohne jede Betriebskraft. (L. Tagebl.)

u. Schönebeck, 6. Juni. (Todesfall.) Jn der vergangenen
Nacht ſtarb der Oberſteiger von Helmrich in einem Alter von
etwa 54 Jahren, nachdem ihn vor einiger Zeit ein Schlaganfall
betroffen hatte. Er war ein ſehr intelligenter und rühriger Be
amter. Leider hat er nicht mehr die Freude erlebt, daß der von
ihm angefangene und bisher geleitete „neue Schacht“ (Steinſalz)
fertig geworden iſt.

u. Schönebeck, den 6. Juni. (Geflügel-Ausſtellung.
Gewitter.) Der Verein für Geflügelzucht wird am 20. und
21. Juli eine Ausſtellung abhalten, wozu bereits die Vor
bereitungen getroffen werden. Bei dem heute Mittag hier
ſtattgefundenen Gewitter hatten einige Leute im Buſche unter
einer Eiche gegen den Regen Schutz geſucht, als der Blitz ſo
nahe vor ihnen in die Erde ſchlug, daß Erde und Sand ihnen in
die Augen flog; ſie waren mit dem bloßen Schrecken davon
gekommen und ſuchten nun eiligſt das Weite.

e Staßfurt, d. 6. Juni. (Ueber den Stand der Feld-
früchte) in hieſigen und benachbarten Fluren kann ich Jhnen
recht erfreuliches berichten. Da Winter- und Sommerſaaten,
Rüben und namentlich Kartoffeln in üppigem Wachsthum ſich
befinden und wenn nicht Wetterſchäden oder ſonſtige Gefahren
die Hoffnungen zu nichte machen eine herrliche Ausſicht auf
eine gute Ernte gewähren. Auch der Luzernklee hat prächtigen
Stand, während der Kopfklee manches zu wünſchen übrig läßt.
Unſere Bodewieſen haben recht kräftiges ſtarkes Gras. Mit den
Früchten des Feldes hat aber auch das Wachsthum des Unkrautes
bedeutend gewetteifert. Unſere Oekonomen konnten deshalb kaum
die Zeit der Pfingſt- und Rübenverziehferien erwarten, um die
Schuljugend zum Krauten, Jäten und Verziehen zu bekommen.
An verſchiedenen Orten der Stadt ſtehen Morgens und Mittags
Wagen bereit, um die Rübenverzieher nach den entlegenen Acker-

ſchließen wollten. Jn Halle ſelbſt hat ſich Boötius ein
bleibendes Andenken durch Anlegung der noch heute
beſtehenden und im Laufe der Jahrhunderte bedeutend er-
weiterten Marienbibliothek (1560) geſtiftet.

Der andere Geiſtliche iſt kein Geringerer als Auguſt
Francke, der Stifter des nach ihm benannten

Waiſenhauſes und der übrigen damit verbundenen Anſtalten,
geboren am 12. (oder nach neuem Kalenderſtil am 22.)
März 1663, geſt. am 8. Juni 1727 als Prediger zu
St. Ulrich in Halle. Es mag indeſſen die vorſtehende
kurze Anführung genügen, da über Francke ſchon gelegent-
lich ſeines Geburtstages i. J. 1882 an dieſer Stelle eine
kurze Lebensſkizze gebracht wurde.

Auch ſonſt ließe ſich zum 8. Juni noch mancherlei
Bemerkenswerthes aus der Halleſchen Geſchichte berichten.
So iſt der 8. Juni 1681 der Stiftungstag der
Halleſchen Poſt, denn unter jenem Datum wurde hier
durch den vom großen Kurfürſten geſandten Madeweiß
das erſte Poſtamt (als Grenzpoſtamt) eingerichtet, für
deſſen weitere Entwickelung dieſer energiſche und tüchtige
Mann 1705) als Poſtmeiſter „mit großer Mühe und
Schwierigkeit“ ſorgte; am 8. Juni 1849 war für Halle
während der damaligen Choleraepidemie der ſchwerſte
Tag, indem an demſelben 81 Perſonen von der mör-
deriſchen durch die ſchwüle Witterung und die Wagen
leiblichen Genüſſe des Pfingſtfeſtes begünſtigte Krankheit
dahingerafft wurden; und ſchließlich erwähne ich als ge
ſchichtliches Curioſum, daß am 8. Juni 1687 ein eigen
thümlicher Streit beendet wurde, nämlich zwiſchen der
Stadt Halle und dem Henker über die Gebühren
des letzteren; man verglich ſich dahin, daß Meiſter
Pre erhalten ſollte: Für eine Vorſtellung ohne

ngriff“ (Schreckung des Delinquenten durch Vorzeigung
der er 2 Thlr., für eine „RealTerrition“
(Anlegung der Daumenſchrauben und Beginn des Schnürens)
3 Thlr. und ſo fort im Verhältniß, für eine vollkommene
Tortur oder Todes- Execution aber 5 Thlr.



plänen zu fahren. Die Obſtbäume zeigen guten Sructhefgrg
am bedeutendſten die an den Straßen ſtehenden Sauerkir chen.

Querfurt, 5. Juni. (Ephoral-Conferenz.) Di
eutige Conferenz der Volksſchullehrer aus der Ephorie Quer
urt berieth über das von der Regierung genügend be

kannte Thema. Wie in dieſer Zeitung ſchon vielfach berichtet,
haben die Berathungen in den reſp. Conferenzen einen ganz
verſchiedenen Gang und Ausgang genommen. Während die Einen
den Spott verwerfen, geben die Anderen ihm das Kriterium
eines ziehnnggmirtae während der eine Theil Spott ſowohl
wie Jronie als heimiſch in der Volksſchule anſieht, definirt der
andere Theil den Spott als etwas diaboliſches, die Jronie als
unberechtigt in der Volksſchule. Jntereſſant würde es ſein, die
verſchiedenen Definitionen des Spottes und der Jronie zuſammen-
geſtellt zu ſehen. Die heutige Querfurter Conferenz mußte
trotz des eifrigſten Bemühens auf verſchiedenen Seiten, eine

enaue Definition beider Begriffe zu geben, doch geſtehen, daßSpott und Jronie vielfach ineinander fließen. Die Berechtigung

als Erziehungsmittel wollten mehrere Herren dem Spott rauben,
mußten aber vor dem Beiſpiele des erziehend wirkenden Spottes:
(eine Lehrer einer höheren Töchterſchule läßt die Worte von der
ganzen Klaſſe unisono einer zu ſpät kommenden Schülerin zu
rufen) „Guten Morgen, mein Fräulein, haben Sie gut geſchlafen

das Gewehr ſtrecken. Der Jronie wurde jenes Recht eher
zuerkannt und durch zahlreiche Beiſpiele illuſtrirt. Eine Einig
ung wurde ſchließlich durch die Meinung erzielt, daß, wie jede
Strafe, ſo auch Spott und Jronie in der Hand eines weiſen und
liebevollen Lehrers ſehr wohl erziehend wirken könnten. Herr
Rektor Storbeck- Querfurt hielt ſodann noch einen Vortrag über
Schulbänke und erklärte die ausgeſtellten Arten von Subſellien,
die von den Anweſenden mit Jutereſſe beſichtigt wurden.

Helbra, 6. Juni. Einbruchsdiebſtahl.) Jn der
Nacht vom 6. zum 7. d. M. wurde der Laden der hieſigen Firma
M. Roſenfeld erbrochen und aus der nicht verſchloſſenen Laden
kaſſe ein Geldbetrag von 31 65 45 und aus der daran ſtoßen-
den Ladenſtube eine Uhr mit Kette, und ein Revolver mit 50
Patronen geſtohlen. Der Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu
haben, lenkt ſich auf einen hieſigen Schloſſerlehrling, der ſich je
doch ans dem Staube gemacht hat und auch bisher nicht zu er

mitteln geweſen iſt. ßg. Strenznaundorf, d. 6. Juni. (Die Trichi-g.

noſe) hierſelbſt i in der Perſon der Margarethe
Kemnitz ſchon wieder ein Opfer gefordert, da letztere

eſtern verſtorben iſt. Es iſt dies nun ſchon der fünften Außerdem liegen noch mehrere Perſonen ſo ſchwer

rank, daß man das Schlimmſte befürchten muß.
Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſe

burg veröffentlicht eine fernere Reihe von 25 zu Laich-
ſchonrevieren erklärten Gewäſſerſtrecken und zwar in
und an der ſchwarzen Elſter.

Delitzſch, den 6. Juni. (Die Prüfungen am
Schullehrerſeminar hierſelbſt) finden an folgenden
Terminen ſtatt: a) die Volksſchullehrerprüfung für
Seminariſten und für Bewerber beginnt am Freitag den
20. Juni er.; b) die Aufnahmeprüfung für Seminar-
präparanden beginnt Dienstag, den 24. Juni.

O Leitzkau (Kreis Jerichow 6. Juni. (Ein ſchneller
Tod) raffte am 31. v. M. den Cantor und Organiſten Herrn
L. Stendal hierſelbſt dahin, welcher 19 Jahre lang ſeines Amtes
treu waltete. Am Abend vorher hattetder Verblichen ſeinen Geſang-
verein noch bis 11 Uhr um ſich verſammelt, um ein Feſtlied zum
Gottesdienſt einzuüben. Kaum hatten ſich die Sänger aus dem

e ſernt, als ein Gehirnſchlag dem Leben Stendals ein
iel ſetzte.

Halberſtadt, den 6. Juni. (Die Kapelle des hieſigen
Küraſſier-Regiments) hat geſtern ihre Reiſe nach London
angetreten, wohin ſie einer Aufforderung ihres hohen Chefs, des
Prinzen von Wales, folgend, ſich zunächſt begiebt, um zu con
certiren. Dangch werden noch verſchiedene Städte Englands,

ollands und Belgiens beſucht werden. Für die Reiſe iſt ein
rlaub bis zum 16. Juli bewilligt.e gen den 6. Juli. Ein Landwirth in dem

Orte Wördefeld bei Vahlbruch hatte ſich einen Tiefpflug ange-
ſchafft und ließ durch ſeinen Knecht mit dieſem ſein Feld bear-
beiten, als er plötzlich an einen harten Gegenſtand kam durch
welchen ſein Fflug beſchädigt wurde. Der Knecht holte eine Hacke,
unterſuchte den Boden und fand eine ſchwere Steinplatte und
unter dieſer nachdem er ſie mit Mühe emporgehoben, den in
dem trockenen Boden wohlerhaltenen angekleideten Leichnam eines
Mannes. Die Kleidung zerfiel bei der Berührung. Die Unter
ſuchung wurde ſofort eingeleitet. Man iſt der Anſicht, daß man
hier die Leiche eines vor ca. 10 Jahren verſchwundenen Vieh
händlers aufgefunden habe, und hofft, das Verbrechen, dem man
ſo unerwartet auf die Spur gekommen, bis zur Entdeckung der-
jenigen, welche den Raubmord begangen, verfolgen zu können.

Stedten, 5. Juni. (Selbſtmord.) Amerſten Pfingſt-feiertage hat ſich die 69 jährige Wittwe Rindelhardt pierſelbſt

erhängt. Die Verſtorbene war ſchon ſeit Jahr und Tag ge-
brechlich; dieſer Umſtand iſt wohl die Veranlaſſung zum Selbſt
mord geweſen.

5 Nordhauſen, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Wie ver-
lautet, liegt es in der Abſicht der Staatsregierung, den Re-
gierungsbezirk Erfurt, welcher nach der letzten Volkszählung
403604 Einwohner hat und der zweitkleinſte Regierungsbezirk
des preußiſchen Staates iſt, durch die beiden ihm anliegenden
Kreiſe Sangerhauſen und Eckartsberga, welche jetzt zum
Regierungsbezirke Merſeburg (der 971098 Einwohner enthält)
gehören, zu vergrößern. Es wäre die Ausführung dieſer ge
planten Abtrennung und Zulegung für die beiden Kreiſe recht
erwünſcht und natürlich, weil der Kreis Sangerhauſen mit Nord-
hauſen und der Kreis Eckartsberga mit Erfurt in dem lebhafteſten
Geſchäftsverkehre ſtehen. Auch vom hiſtoriſchen Standpunkte
wäre die Verwirklichung des Planes zu begrüßen, weil dann
alle preußiſchen Theile des alten Thüringerlandes dem Erfurter
Bezirke angehörten Da das Pfarrhaus der hieſigen katholiſchen
Domgemeinde baufällig iſt, wird der Fiscus für 36000 ein
neues erbauen laſſen. Der Bau wird am 1. Juli d. J. beginnen.

Das Hospital St. Eliſabeth wollten unſere ſtädtiſchen Be
hörden verkaufen, es erfolgte aber kein annehmbares Kaufgebot,
weshalb der Zuſchlag nicht ertheilt wurde. Es ſoll der Stadt
erhalten bleiben und wird ſtatt des überaus ſchadhaften und
unnütz hohen Schieferdaches ein Ziegeldach erhalten, zu dem die
Ziegeln von dem jetzt abgebrochenen alten Gymnaſium ver-
wendet werden ſollen.

S Suhl, den 5. Juni. (Waldbrände.) Aus der Um
gebung von Schleuſingen werden Waldbrände gemeldet. Sofand in der Waldung bei Schwarzbach zwiſchen Schleuſingen
und Eisfeld ein Waldbrant ſtatt, der nicht unerheblichen Schaden

anrichtete. Auch bei Gottfriedsberg entſtand ein Waldbrand.
Dem thatkräftigen Arbeiten der Bewohner von Gottfriedsberg,
Geiſenhöhn, Gerhardtsgereuth, Neuendambach und Rappelsdorf
gelang es dem Weiterumſichgreifen des Brandes durch Umhauen
von Bäumen, Aufwerfen von Erde c. Einhalt zu thun. Die
abgebrannte Fläche, meiſt junger Beſtand, beträgt 3 Morgen.
Die Geſchädigten ſind die Gemeinde Gerhardtsgereuth und

der Staat. MWeimar, 6. Juni. (Miſſionsverein.) Am 4. und
5. d. M. hat ſich hier der von dem ſchweizeriſchen Pfarrer Buß in
Glarus angeregte Allgemeine evangeliſch-proteſtantiſche Weiſſionsverein tonſtitiurt mit dem Zweck, chriſtliche Region und Kultur
unter den nichtchriſtlichen Völkern möguchſt erfolgreich auszu-

breiten in Anknüpfung an die bei dieſen ſchon vorhandenen Wahr-
heitselemente“. Nachdem eine Generalverſammlung von Abge-
ordneten und Vertrauensmännern, welche die ſtattliche Anzahl
von 1200 Mitgliedern vertraten, den vom proviſoriſchen Vorſtand
vorgelegten Statutenentwurf genehmigt und ein Centralkomitee
von 15 Mitgliedern mit Pfarrer Buß an der Spitze gewählt
hatte, folgte am 5. Juni in Herders Kirche, die vom Geh. Kir-
chenrath D. Heſſe als Präſidenten und Geh. Kirchenrath Prof.
D. Lipſius als Vizepräſidenten geleitete öffentliche Hauptver-
ſammlung. Der Allgemeine evangeliſch-proteſtantiſche Miſſions-
verein richtet ſein Augenmerk vorzugsweiſe auf die großen Kul-
turvölker Aſiens, insbeſondere die geiſtig höherſtehenden Kreiſe

derſelben, welche ſich dem Einfluß der bisherigen Miſſion großen
theils entzogen haben. Er beabſichtigt zu dieſem Zweck die re
ligionsgeſchichtlichen Studien kräftig zu fördern, mit den nicht

riſtlichen Völkern in freundlichen literariſchen und perſönlichen
erkehr zu treten, wo „Anknüpfungen ſeitens hervorragenderMitglieder, wie Max Müller in Oxford, Keſſelring in in

Lisco in Berlin und Ritter in Potsdam bereits ſtattgefunden
haben, und endlich nach Beſchaffung der erforderl.chen Mittel
Miſſionäre und Kulturforſcher auszuſenden, gkademiſch gebildete
Männer von lebendigem, ſelbſterrungenem Glauben und liebe
vollem Verſtändniß für die Wahrheit auch in fremdem Land
und fremdem Gewand.

c Sondershauſen, den 5. Juni. (Herberge zur Hei-
mathF Geſtern iſt die nunmehr baulich fertig geſtellte „Her-
berge zur Heimath“ in hieſiger Stadt eingeweiht und eröffnet
worden. Dieſelbe verdankt ihre Entſtehung den Beſtrebungen
des hieſigen Vereins gegen Hausbettelei, der vom Tage ſeiner
Gründung an zur Löſung der Vagabondenfrage nicht bloß eine
Abwehr, ſondern auch Maßregeln zur Hebung der Noth reiſender
Arbeiter ſchaffen wollte. Dank der Munificenz des Fürſten-
hauſes, der Unterſtützung der Staatsregierung, der Bezirks und
Gemeindevertretung und der ſparſamen Verwaltung des Vereins
Einkommens iſt der Ankauf eines geeigneten Hauſes in hieſiger
Stadt, ſowie deſſen Umbau und innere Einrichtung zu einer
Herberge zur Heimath ermöglicht worden. Um 3 Uhr Nach-
r fand in Beiſein der hohen Staatsbehörde, des ſtellver
tretenden Landraths, der ſtädtiſchen Behörden, der Vorſtände
vom Arbeiter und Geſellenbildungsvereine und verſchiedener
Privatperſonen die Einweihung des neuen Hauſes, vollzogen vom
Konſiſtorialrath Keller, ſtatt. Seine Weiherede beſchränkte ſich
auf die Darlegung der Aufgaben und Ziele einer Herberge zur
Heimath, die als Pflegeſtätte der Ordnung, Reinlichkeit, Wohl
anſtändigkeit, zur Abwehr der ſittlichen Gefahren im Gefolge des
Wanderlebens hingeſtellt wurde, gr. mit freudigem Danke
ebenſo des eifrigen Strebens des Vorſtandes, wie der thatkräf-
tigen Beihülfe von den ſchon genannten Stellen und ſchloß mit
dem Wunſche, daß das Haus ein Segen werde für die Heimath
und Fremde. Aus der Hand des Redners erhielten hierauf die
Hauseltern Bruder Eduard Schröder und deſſen Frau die
vollzogenen Jnſtruktionen, und nach Verpflichtung derſelben mit
tels Handſchlags, ſchloß Redner ſeine Anſprache mit einem
Gebete. Hierauf nahm der Direktor des Bruderhauſes in
Neinſtedt, Paſtor Kobelt das Wort, wies unter Darlegung
auf die Aufgaben der im Dienſte der inneren Miſſion ſtehenden
Brüder das Hauselternpgar nochmals auf die Pflichten ihres
ernſten Berufs hin und überreichte demſelben als Geſchenk des
Brüderhauſes eine Bibel. Nach Beendigung der Feier nahmen
die Anweſenden die einfachen aber zweckmäßig eingerichteten
Räume der Anſtalt in Augenſchein. Möchte doch auch dieſe
Stätte der Humanität ihren Zweck voll und ganz erfüllen.

Deſſau, den 6. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung
der Stadtverordneten wurde eine an den Stadtverordneten
vorſteher gerichtete Zuſchrift verleſen, in welcher Zer
Juſtizrath Freyberg, der als erſter Stadtrath die Ver-
tretung des Stadtchefs zu führen hat, um ſofortige Be-
ſetzung der durch das Ableben des Herrn Oberbürger-
meiſter Medicus erledigten Stelle erſuchte, da er nicht
in der Lage ſei, die Geſchäfte weiter im vollen Umfange
weiterzuführen. Der Sitzung ging eine ſolche des Ge-
meinderaths vorauf, in welcher der Gemeindehaushalts-
etat in der Schlußberathung auf 305 000 Mark in Ein-
nahme und Ausgabe feſtgeſtellt wurde.

Erledigte Pfarrſtellen der evangeliſchen Landeskirche.
Provinz Sachſen. Burglie beuau, De. Merſeburg-

Land, Kgl. Patr., 2 K. durch Emerit. erl. Eink. 6230 u. fr.
W., wovon an einen Emerit. jährl. 2300 zug ſind, Wieder
beſetz. durch das Conſiſt., ohne Concurr. d. Gem.-Wahl.
Teuchern, Obverpfarrſt., De. Liſſen, Kgl. Patr., 3 K., durch
Penſ. z. 1. Octbr. d. J. erled., Eink. 7380 u. fr. W., hiervon
ſind 600 für einen Hülfsgeiſtl., 1867 jährl. Pfründenabg.an den Penſ.-Fonds u. nach Ablauf der Pfründenghg noch
weitere 600 an den Hülfspred. abzug., Wiederbeſ. durch das
Sovſit mit Concurr. d. Gem.-Wahl, 10jähr. Dienſtalter erford.

Magdeburg, 2. Pred.-Stelle an St. Jacobi, Pr.-Patr.,
Eink. 5100 u. fr. W., wovon 8 J. lang 1199 Pfründen-
abg. an den Penſ.-Fonds zu leiſten iſt, Wiederbeſ. durch die
kirchl. Gem.Organe. Rade, De. Prettin, Kgl. Patr., 3 K.,
durch Penſ. z. 1. October d. J. erl., Eink. 4624 u. fr. W.,
wovon jedoch 8 J. lang 1278 Pründenabg. an den Penſ.
Fonds zu zahlen iſt, Wiederbeſ. durch das Conſiſt. mit Concurr.
der Gem.-Wahl, 10jähr. Dienſtalter nach Ablauf der Pfründen-
abg. erford. Mühlberg a. E., De. Liebenwerda, Königl.
Patr., 2 K., z. 1. Octbr. d. J. durch Penſ. erled., Eink.
1908 u. fr. W., wovon 8 J. lang 525 Pfründenabg. an
den Penſ.-Fonds zu zahlen iſt; das noch verbleib. Einkommenwird durch Staaitseuſch. auf den Minimalſatz erhöht werden,
Wiederbeſetzung durch das Conſiſtorium mit Concurr. d. Gem.
Wahl. Puntſchrau, Dec. Naumburg, Königl. Patr., 1 Kirche,
durch Todesfall erled., Eink. 2100 u. fr. W., Wiederbeſ. durch
das Conſiſt. mit Concurr. der Gem.-Wahl. Neußen, De.
Belgern, Pr. Patr., 1 K., durch Verſ. erl., Eink. 2186 u. fr.
W. Reuden,, De., Bitterfeld, Kgl. Patr., 3 K., durch Verſ.
erl., Einkommen einſchl. Filialunkoſten 2800 und fr. Wohnung,
Wiederbeſ. durch d. Conſiſtorium mit Concurr. der Gemeinde
Wahl. Eisleben, Diak. an der St. Andreaskirche, De.
gl. N, Kgl. Patr., 1 K., durch Verſ. erl., Eink. 6790 M. u. fr.
W., Wiederbeſ. durch das Conſiſt. ohne Concurr. der Gem.
Wahl. Gerbſtedt, Diakonat, De. gi. N., Kgl. Patr., 2 K.,
durch Verſ. erl., Eink. 4100 M. u. fr. W., Wiederbeſ. durch das
Conſiſt. ohne Concurr. der Gem.-Wahl. Dachwig, De. Er-
furt, Herzogl. gothaiſchen Patr., 1 K., durch Verſ. erl., Eink.
2687 M. u. fr. W, Wiederbeſ. iſt diesmal dem Conſiſt. überlaſſen.

Schkeitbar, De. Lützen, Patr. des Domcapitels zu Merſe-
burg, 2 K., durch Verſ. erl., Eink. 3190 M. u. fr. W. Magde-
burg, 3. Pred.-Stelle an der St. Johannisk., ſtädt. Patr., durch
Verſ. erl., Eink. 1800 M., ohne Amtswohn., Wiederbeſ. durch
Wahl der kirchl. Gem.-Organe. Frienſtedt, De. Erfurt,
Herzogl. gothaiſchen Patr 1 K., durch Verſ. erl., Eink. 2285 M.
u. fr. W., Wiederbeſ. iſt dem Conſiſt. überlaſſen. Langen-
roda, De. Artern, Pr. Patr., ſeit längerer Zeit erl, Minimal-
Eink. u. fr. W., Wiederbeſ. durch das CEonſiſtorium.

Perſonal- Nachrichten aus der evangelilchen
Landeskirche.

(Provinz Sachſen.)
Berufungen, Verſetzungen u. ſ. w. Dr. Jahr,

Oberpf. u. Superint. zu Weißenfels, z. Oberdompred. in Halber
at und Superint. der Diöc. gl. N. Hentſchel, Pf. ineckwitz, z. Pf. in Marienborn, De. Eilsleben. Marr, Pf.
in Hohenprießnitz, z. Pf. in Rohrborn, Dec. Erfurt. Kermes,
Diak. in Sangerhauſen, z. Diak. in Artern, Dec. gl. N. Mager,
Pf. in Gispersleben Kiliani, z. Pf. in Ringleben, De. Erfurt.Copien, Pf. in Breſch, z. Pf. in Ritteburg, De. Artern.
Handrock, Pred. an St. Georgen in Halle g. S., z. Pf. in
Gudersleben, Dec. Nordhauſen. Schröder, Pf. in Trebitſch,
z. Pf. in Gardelegen. Kölbing, Hülfspred. in Biere, z. Pf.
in Reinsdorf, Dec. Querfurt. Holzhauſen, Pred. Amts
Cand., z. Pf. in Neukirchen, Dec. Werben. W Hülfs
geiſtl. in Löhne, z. Pf. in Gr. Ballerſtedt, Dec. Oſterburg.
Lingner, Pf. in Wildſchütz, z. Pf. in Bertkow, De. Werben.

Schumann, Pf. in Liebſchütz, z. 1. Diak. in Zörbig, De.
Brehna. Thon, Pred. Amts-Cand. aus Doebernitz, z. Pf.
in Gruna, De. Eilenburg. Gottſchick, Pf. in Sauſedlitz, z.
Diak. in Gebeſee, De. Weißenſee.

Emeritirun gen. Hammer, Oberpf. in Teuchern, De.
Liſſen, z. 1. Octbr. d. J. im 74. Leb. u. 42. Amtsj. Waltherl,
Pred. an St. Jacobi zu Magdeburg, z. 1. Octbr. d. J. im
75. Leb.- u. 39. Amtsj. Schurig, Pf. in Rade, De. Prettin,
z. 1. Octbr. d. J. im 66. Leb. u. 35. Amtsj. Korb, Oberpf.
in Mühlberg, De. Liebenwerda, z. 1. Octbr. d. J. im 72. Leb.

öurgadand a Mai d. J. im 53. Leb. u. 24. Amts

ebensj. Kunath, Paſt. em. von Kleten, De. Deutſch

Apr ebensj. Meinshauſen, Pf. uSuperint. in Schlieben, Dec. gl. N., am 11. April d. J. im
66. Leb.- u. 39. Amtsj. Dr. Leiſt, penſ. Pf. von Meitzendorf
De. Barleben, am 17. April d. J. im 80. Lebensj. Eruſius,

23. Amtsj. Knoch, Paſt. em. von Ohrsleben, De. Eilsleben
am 13. April d. J. im 71. Lebensj. br. Meyer, Paſt. em.
von Zſchackau, Dec. Torgau, am 20. April d. J. im 84. Lebensſ.

Riemann, Pf. in Roſian, De. Loburg, am 23. April d. J.
im 77. Leb. u. 44. Amtsj. Schulze, Pred. in Derenburſ,
De. Halberſtadt, am 9. Mai d. J. im 61. Leb. u. 40. Amtsj.
Küſtermann, Paſtor ew. in Geuſa, De. Merſeburg-Land, am
12. Mai d. J. im 83. Lebensjahre.

Die Jnduſtrieen auf dem Thüringer Walde.
Ueber den gegenwärtigen Stand des Geſchäfts lauten die

Berichte nicht ſehr günſtig. Recht trübe ſieht es mit der Glas-
induſtrie aus. Die Glasſpielwaaren, bisher ein ſehr gefragter
Artikel, ſind gar nicht mehr begehrt, auch Glasperlen ſind mehr
und mehr aus der Mode gekommen; Märbel, Lampenartikel,
Gläſer, phyſikaliſche Apparate 2c. gehen zwar, aber die Preiſe
ſind gedrückt. Mehr in Aufnahme ſind Glasfrüchte gekommen
und werden namentlich von Frankreich und England beſtellt.
Die Porzellanmalerei hat ſehr zu kämpfen. Die Schalen
mit Frauenköpfen ſind ganz abgängig, es werden mehr Malereien
mit orientaliſchen Motiven und den lebhaften Farben des Orients
verlangt, auch Schalen mit gebrochenen Ecken werden vielfach
beſtellt. Hauptſächlich iſt aber die Brauche bedrängt durch die
Verleger der Kunſtwerke moderner Meiſter. Dieſe Verleger
wollen die Nachbildungen ihrer Kunſtwerke auf Porzellan nicht
geſtatten, ohne daß das Recht dazu käuflich von ihnen erworben
wird, was bisher nicht geſchah. Bis zur geſetzlichen oder gerichtlichen Regelung dieſes Streites iſt e ganz lahmgelegt,
da die Jnduſtrie bei den ſo ſehr gedrückten Preiſen nicht auch
noch Summen für die Erlaubniß der Nachbildung zahlen kann.

Die Porzellaninduſtrie un ſehr gedrückt; das Geſchäft
iſt ſehr ruhig, beſonders in Kunſtartikeln; Figuren und Gruppen
werden nicht verlangt, nur noch die ſogen. Großartikel, an denen
aber wenig verdient wird. England und Amerika, welche
ſonſt ſo bedeutende Aufträge machten, ſind zum größten Theil
ausgeblieben Porzellanblumen ſind nicht mehr beliebt, auch
die Vaſen e2c. Die Böhmen malen dieſelben jetzt mit Hilfe der
Lackfarben, wodurch die Sachen duftiger ausſehen und billiger
ſind, ſo daß ſie auch mehr begehrt werden; freilich ſind ſie auch
weniger dauerhaft, da die Farbe bald abgeht. Von Blumen ſind
am meiſten beliebt Roſen, Aurikeln, Vergißmeinnicht; ferner ſind
gegenwärtig Schaufkelkinder (Kinderfiguren, auf einer beweglichen
Schaukel ſitzend oder ſtehend) ſehr in Aufnahme gekommen c.
Die Porzellaninduſtrie iſt nicht zurückgegangen, ſie leidet aber
gegenwärtig an Ueberproduktion, da in den letzten Jahren viele
arg Fabriken neu gebaut und die alten faſt ſämmtlich ſehr ver
größert ſind, was erſt nach und nach ausgeglichen werden kann.
Beſſer ſieht es in der Griffelinduſtrie aus, ſeitdem die Firma
Mohr u. Löhrs dieſelbe monopoliſirt hat; der Verdienſt der Arbeiter
iſt gut, die Preiſe ſind annehmbar, und an Arbeit fehlt es nicht.

Alle Jnduſtrien leiden aber unter dem Mangel an Eiſen-
bahnen, der ſich immer fühlbarer macht. Jn guten Jahren
kann die Jnduſtrie die hohen Transportkoſten zahlen, in ſchlech
ten Jahren nicht. Soll Thüringen nicht immer mehr zurück
kommen, ſo muß noch eine große Zahl von Bahnen ausgeführt
werden. Das Bedürfniß iſt auch allſeitig anerkannt; hoffentlich
werden die Bahnen auch ausgeführt, ehe es zu ſpät und die
Wgſte verkümmert iſt. Rentiren werden ſich die Bahnen
jedenfalls.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.

Wochen Sonnen Mond- Zeit
tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. Enge gleichung

8 Sonntag 3.44 8.13 b. Tage 16.29 1,2M.
9 Montag 3.44 8.14 8.31 Ab. bei 16.30 1,0
10] Dienstag 3.43 8.15 9.14 16321 0,8
11 Mittwoch 3.48 8.16 951 Ta 1633 06
12 Donnerſt 343 8.16 1021 16331 0413 Freitag 3.43 8.17 10.582 ge 163341 0214 Sonnab. 3.43 8.18 11.19 16.35] 0,0

Die Sonne geht, Mittag des 8. bis Mittag des 14. ge
rechnet, im Zeichen der Zwillinge von 78,00 bis 83,52 Länge
und hat am 11. (Mittwoch) eine nördliche Declination von 23,1 ſo-
wie für Halle eine mittägige Verticalhöhe von 61,79. Der
Mond ſchreitet in derſelben Zeit von 2549 bis 3289 Länge,
oder aus dem Zeichen des Schützen (am 8. und 9.) durch den
Steinbock (am 10. und 11.) und Waſſermann (12, bis 14.), hat
am 8. (Sonntag) um 8 U. 37 M. Abds. die Phaſe des Vollmonds,
nimmt dann wieder ab und gewährt uns noch bis einſchließlich
zum 10. abendlichen Mondſchein, während er nachher erſt ſpäter,
d. h. nach 10 U. Abds. zu leuchten beginnt. Planeten-
ftellungen. Merkur erreicht zwar am 12. ſeine größte weſtliche
Ausweichung (23 18' von der Sonne), wird aber, da er erſt ca.

Stunden vor der Sonne im ONO. aufgeht, in der Morgen
dämmerung entweder gar nicht oder höchſtens ſehr ſchwer ſichtbar;
am 13. ſteht er in ſeiner größten ſüdlichen Breite. Venus,
rechtläufig im Bilde des Krebſes, nimmt ſowohl hinſichtlich ihrer
im Fernrohre ſichtbaren Mondphaſe als auch hinſichtlich ihres
Glanzes ab, iſt aber noch immer heller Abendſtern und geht jetzt
vor 11 U. Abds. im NW. unter. Jhr folgt Jupiter (recht-
läufig in demſelben Bilde) vor 11 U. und Mars (rechtläufig im
Löwen, ſich allmählich von dem Fixſterne Regulus nach links
hin entfernend) um ca. 12 Nchts. im WNW. endlich Uranus
in der Jnngfrau, der am 14. in Quadratur mit der Sonne ſteht,
um ca. U. Nchts. im W. Saturn bleibt unſichtbar.
Stellung der Jupitertrabanten. Am 10. um 11 U.
Abds. zeigt ſich der ſeltene Fall, daß Trabant I. vor Trabant
II. und III. hinter der Jupiterſcheibe ſteht, alſo nur ein Tra-
bant ſichtbar iſt; an den übrigen Tagen der Woche ſind zu jener
Stunde ſämmtliche vier Trabanten zu ſehen.

Kunſt und tE.rfurt, 3. Juni. Jn der Jahresverſammlung des Ver
eins für Erdkunde erſtattete der Vorſitzende, Stadtrath
Vollbaum, den Jahresbericht über das Jahr 1883-84. Jn
Anerkennung der Verdienſte Richard Wißmann's war der-
ſelbe, ehe er im November v. Js. ſeine neue Reiſe angetreten
hatte, vom Vorſtande zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt
worden, was die Verſammlung genehmigte; hierauf ertheilte ſie
dem Rechnungsführer Decharge, nachdem er über z r und
Ausgabe (405 berichtet hatte und wählte die zwei ſtatuten
mäßig ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes wieder Der
Schriftführer Weißenborn berichtete über die Generalver-
ſammlung des thüringiſchen geographiſchen und des botaniſchen
Vereins Vorſitzende die Profeſſoren Page zu Jena und Hauß
knecht in Weimar) in Weimar am 18. Mai, die daſelbſt gehaltenen
vier Vorträge und die reichhaltige damit verbundene Ausſtellung
im greüper zogen Muſeum. Ueber den vierten deutſchen Geo
graphentag in München machte der Vortragende einige kurze
Mittheilungen, zum Theil nach den mündlichen Mittheilungen
des Nachfolgers Dr. Petermann's in Gotha, ör. Haſſenſtein,
welcher auch der weimariſchen Verſammlung beigewohnt hat.
Hierauf folgten vorläufige Beſprechungen über den Beſchluß der
weimariſchen Verſammungen, im Mai 1885 in Erfurt zuſammen
zu kommen, wo viele Mitglieder des botaniſchen Vereins für
Geſammt- Thüringen wohnen. Auch wurde des ſchweren Ver-
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tes gedacht, welchen die Wiſſenſchaft und namentlich das geoalte Jnſtitut in Gotha durch den Tod des crankgehers
der Petermann'ſchen Mittheilungen, Dr. Ernſt Behm (eines
Enkels von Friedrich Jakobs) erlitten hat,

Die Deutſchen Chirurgen“ ehren das Andenken
des verſtorbenen Chirurgen Baum aus Göttingen durch Auf
ſtellung einer Marmorbüſte in der dortigen Klinik. Dieſe Büſte
iſt ſoeben von dem ausführenden Künſtler F. Hartzer hierſelbſt
im Gypsmodell vollendet und giebt nach dem Urtheil der Freunde
Baums deſſen ſcharf ausgeprägte Charakteriſtik mit außerordent
licher Naturtreue wieder.

ee-- Vom Harz, 6. Juni. Die Ausgrabungen, welche
der Herzogl. Baumeiſter, Herr Brinckmann aus Blanken-
burg in Volkmar's-Keller bei Kloſter Mich aelſtein vornimmt,
haben ſich ſehr guter Reſultate zu erfreuen. U. A. iſt ſoeben ein
größeres Gewölbe angeſchlagen worden, welches ganz mit Skelet

ten angefüllt war. tAdolf Menzels neueſtes Bild, die lange erwartete
Darſtellung der Piazza d'erbe des Gemüſemarktes zu
Verong hat die Staffelei des Meiſters verlaſſen und iſt im
Verein Berliner Künſtler zur Ausſtellung gelangt. Wie
Menzel in ſeiner „Ballpauſe“ das Geſellſchaftsleben der höheren
Stände zum Gegenſtand einer überaus n en Dar-
ſtellung voll fein beobachteter L und ſarkaſtiſch beton
ter Seitenhiebe auf die innerhalb dieſer Geſellſchaft da und dort
auftauchenden kleinen Schwächen und Eitelkeiten gemacht hat. ſo
entfaltet er hier einen noch figurenerfüllteren Einblick in das
unbefangene, derbe, lärmende Treiben einer ſich mit m gu et
wenig gegenſeitiger Rückſicht durch einander drängenden Volks
menge. Der Marktplatz mit ſeinen ſtattlichen Gebäuden aus den
Frühzeiten der Renaiſſance liefert nur die Oertlichkeit, deren
architektoniſche Reize hintergrundmäßig untergeordnet ſind.
Augenſcheinlich nicht um ihretwillen traf der Künſtler dieſe
Wahl, ſondern um jenes Marktgewühls wegen, das hier in ſo
urwüchſiger und charakteriſtiſcher Weiſe wie nicht leicht an
einem zweiten Platze der Welt ſich entfaltet. Stunden der Be
trachtung reichen kaum hin, um die ganze Ausbeute an in
tereſſanten Einzelheiten, die der Künſtler hier geſchickt in ein-
ander gefügt hat, zu bewältigen, um wie viel weniger würde der
Raum einer Zeitungsnachricht dies im Stande ſein! Es genüge
daher für heute, auf die Vollendung des ohne Zweifel ein all
ſeitiges Jntereſſe erweckenden und rechtfertigenden Gemäldes, an
dem der Künſtler Jahre lang wenn auch nicht ohne Unter-
brechung gearbeitet hat, in Kürze hingewieſen zu haben.
Wie ernſt er es bei dieſer Arbeit genommen, davon giebt neben
dem Werke ſelbſt eine kleine Auswahl aus den für daſſelbe ge
zeichneten trefflichen Studien, die gleichzeitig in demſelben Raume
zur Ausſtellung gelangt ſind, eindringliches Zeugniß.

UniverſitätsNachrichten.
—ee- Göttingen, 6. Juni. Jn dieſem Semeſter beträgt

die Zahl der hieſigen Studirenden 1012 (1064 im vorigen), zu
denen noch 19 nichtimmatriculirte Herren zu rechnen ſind. Theo-
logie ſtudiren 174, Rechtswiſſenſchaft 174, Medicin 189, philo-
ſophiſche Wiſſenſchaften 490. Bezüglich der Landesangehörigkeit
theilen ſich die 1012 folgendermaßen ein: preußiſchen Provinzen
angehörig 795 (Hannover allein 606), den übrigen Reichsländern
163 (Braunſchweig 56), Griechenland 5, Großbritannien 5, Jta-
liener 1, Niederlande 1, Rußland 6, Schweiz 6, Türkei l,
Unsgry 1; ſodann Afrika und Amerika 25.er göſener S8-0.-Verband hat bei ſeiner diesjährigen

ſammenkunft auch über den bekannten traurigen Fall Moſchel
Lennig (Würzburg) verhandelt und mit allen Stimmen, ausge
nommen die von Würzburg, das ſ. Z. von dem Würzburger S-0.
genehmigte Piſtolenduell verurtheilt und dem letzteren einen pro-
okollariſchen Verweis zuerkannt.

Gerichtsweſen. ST ſt eine Lebensverſicher ung zu Gunſten eines in
der Police bezeichneten Dritten genommen, oder iſt in der
Police, in welcher urſprünglich eine empfangsberechtigte Perſon
ar nicht bezeichnet war, durch eine ſpätere Erklärung des Ver
icherungsnehmers die Bezeichnung eines beſtimmten Empfangs
berechtigten erfolgt, ſo ſteht nach einem Urtheil des Reichs ge
richts, IV. Eivilſenats, vom 21. April d. J., falls der Ver-
ſicherungsnehmer ſeine Beſtimmung ſpäter nicht widerrufen hat,
nach deſſen Tode der Anſpruch aus der Police dem Dritten kraft
eigenen Gläubigerrechts gegen die Verſicherungsgeſellſchaft zu.
Dieſes erſt mit dem Tode des s rig g. entſtehende
Forderungsrecht bildet keinen Beſtandtheil des Nachlaſſes des
Verſicherungsnehmers und kann demzufolge von den Nachlaß-
gläubigern nicht in Anſpruch genommen werden. Dies gilt auch
für den Fall, in welchem der in der Police bezeichnete Dritte
zugleich Erbe reſp. die Gattin des Verſicherungsnehmers iſt,
er r deſſen Lebzeiten mit ihm in Gütergemeinſchaft ge-
ebt hatte.

Militär und Mygrine.
Der ſchon ſeit längerer Zeit gehegte Plan, die Batterie

der deutſchen Artillerie um 2 Geſchütze zu verſtärken,
welcher vor einigen Wochen in einem Leitartikel unſeres mili-
täriſchen Mitarbeiters bereits einer näheren Beſprechung unter
zogen worden iſt, ſoll nunmehr zur Ausführung gelangen. Man
meldet als beſtimmt, das die betreffende Verfügung bereits die
Unterſchrift des Kaiſers erlangt habe. Es mag indeſſen bemerkt
werden, daß es ſich nur um die Neubeſchaffung der Beſpann-
z für zwei Geſchütze handelt, da die Geſchütze ſelbſt bereits
vorhanden ſind. Man macht mit Recht zur Begründung dieſer
Maßnahme geltend, daß nicht nur die Artillerie der anderen
Länder der deutſchen an Stärke überlegen ſei, ſondern daß auch
die Beweglichkeit dieſer Waffe durch die Vermehrung der Be
ſpanr ung im Kriege erhöht werde.

Betreffs der Kadettenannahme hat der Chef der Ad-
miralität unterm 27. Mai Folgendes beſtimmt: Die nach wie
vor in den Monaten Auguſt und September des der Eintritts-
prüfung vorhergehenden Jahres bei der Admiralität eingehenden
ſchriftlichen Anmeldungen junger Leute zum Eintritt als Kadetten
werden einer in Kiel aus drei Seeoffizieren 1 Admiral oder
Kapitän zur See, 1 Korvettenkapitain und 1 Kapitainlieutenant

beſtehenden Kommiſſion zur Prüfung und Erledigung übereben. Dieſe Kommiſſion ſüyrt die nöthigen Korreſpondenzen

elbſtändig und ſteht direkt unter dem Chef der Admiralität,
welcher ihr die nach dem Umfange der vorausſichtlichen Vakanzen
im Etat zu bemeſſende Maximalzahl der Anzunehmenden an-
giebt. Sie hat ſpäteſtens Anfang Oktober die Anmeldenden end
gültig davon in Kenntniß zu ſetzen, ob der Angemeldete zur Ein
trittsprüfung bezw. bei denjenigen Abiturienten, welche auch
von der Nachprüfung in der Mathematik befreit ſind zur de
finitiven marineärztlichen Unterſuchung im nächſten Frühjahr
zugelaſſen iſt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
J Sächſiſche 49 Staats-Anleihe. Die nächſte Zieh-

ung dieſer Anleihe findet am 9. Juni ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 3 o bei der Auslooſung übernimmt das Bank

haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die Ver-
ſicherung für eine Prämie von 1 pro Mille.

T Dörſtewitz Rattmannsdorfer Braunkohlen
Jnduſtrie- Aktien Geſellſchaft und vereinigte ſäch-ſiſch-thüringiſche Paraffin- und Solaröl-Fabriken.
Seit einiger Zeit zeigt ſich an der Börſe täglich für die Aktien
der genannten Geſellſchaften lebhafter Begehr und zwar aus
Kreiſen, welche über die geſchäftliche Situation der bezeichneten
Unternehmungen genau informirt ſind. Auch an der heutigen
Börſe entwickelte ſich wieder rege Kaufluſt und wurde, ohne daß
der Bedarf befriedigt wurde, das am Markt befindliche Mate
rial zu den erhöhten Courſen raſch abſorbirt. Während man für
die vereinigten ſächſiſch-thüringiſchen Paraffin- und Solaröl-
fabriken eine Dividende von 7 Proc. alſo Proc. mehr
als im Vorjahre in Ausſicht nimmt, ſchätzt man die Dividende
der Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-JnduſtrieAktien
Geſellſchaft für das am 30. d. M. zu Ende gehende Geſchäfts
jahr auf mindeſtens 8 Proc.

Körbisdorfer Zuckerfabrik. Wenn ſchon die Höhe
der Dividende pro 188384 allgemein überreicht hat, ſo gewinnt

ſolche um ſo mehr an als, wie wir vernehmen, ſich
herausgeſtellt hat, daß, nd bſchreibungen in der bisherigen
reichlichen Weiſe ſtattgefunden haben und außerdem ein anſehn-
licher Betrag, welcher zu baulichen Zwecken Verwendung finden
ſoll, zurückgeſtellt worden iſt. Wie wir weiter hören, berechtigt
der augenblickliche Stand der Feldfrüchte zu den beſten Er-
wartungen.
r. Eckernförde, den 4. Juni. (Der Srtpa der

hieſigen Fiſcherei) war im verfloſſenen Monat im Ganzen
als ein befriedigender zu bezeichnen. Am lohnendſten war der
Goldbuttfang. Von dieſer Fiſchart wurden ca. 12000 Stieg

20 St.) gefangen. Die Erträge beliefen ſich auf ca.
8000 Pfund Dorſch, 1500 Wa e St.) Häringe, 2000 Wall
Sprotten, 2000 Pfund Aal, 120 Stieg Hornhechte und 100
1 Krabben.

Liegnitz, den 5. Juni. (Wollmarkt)) Die heutige
Anfuhr beträgt ca. 650 Ctr. Jn den letzten Tagen ſind ca.
3750 Etr. gehandelt worden. Die Preiſe ſind für feine Dominial-
wollen 195--210 5-8 .-4 höher; für mittlere Sorten 165 bis
190 3—6 höher als im vorigen Jahre. Ruſtikalwollen
erzielten vorjährige Preiſe.

Der Eiſenbahnkommiſſion der braunſchweigiſchen
Landesverſammlung ſind jetzt die Entwürfe zweier mit
Preußen abgeſchloſſener Staatsverträge zugegangen. Ge-
mäß dem erſten derſelben geht Betrieb und Verwaltung der
braunſchweigiſchen Eiſenbahn, deren Aktien längſt faſt ſämmtlich
im Beſitz Preußens waren, auch formell an Preußen über.
Preußen übernimmt alle Rechte und Pflichten der braun-
ſchweigiſchen Eiſenbahngeſellſchaft und wird demnach auch die
Bahnlinie Braunſchweig Hildesheim baldmöglichſt ausführen.
Der Vertrag regelt neu die Ida tpiſſe auf den im
braunſchweigiſchen Gebiet belegenen trecken früherer
Privatbahnen, welche jetzt durch Verſtaatlichung en Preußen
übergegangen ſind. Gewiſſermaßen als Gegenleiſtung für dieſe
Verträge genehmigt Preußen die preußiſches Gebiet mit be-
rührenden Sekundärbahnlinien Blankenburg-Tanne und
Braunſchweig-Seeſen und übernimmt ſelbſt den Bau einer
Bahn Braunſchw r orn. Ueber die geplante Linie
Helmſtedt-Oebisfelde iſt ein Einverſtändniß nicht erzielt
worden. Die braunſchweigiſche Landesverſammlung wird in
nächſter Woche wieder zuſammentreten und unzweifelhaft dieſe
Verträge, welche ſpäter auch noch dem preußiſchen Landtage
vorgelegt werden müſſen, hriger.

Der Export deutſcher Kohle. Der Handelsminiſter
hat bekanntlich vor Kurzem in einem Erlaß an die Oberpräſidien
auf die Wichtigkeit des „Deutſchen r für die kauf-
männiſchen und induſtriellen Kreiſe aufmerkſam gemacht und
namentlich die Bedeutung der Winke, welche in den Conſular-
berichten für den deutſchen Exporthandel enthalten ſind, hervor
gehoben. Ein ſolcher ſehr beachtenswerther Wink findet ſich nun
unter Anderem in dem letzten Heft des Archivs, und zwar in
einem Conſularbericht aus Rotterdam, welcher ſich ausſchließlich
mit dem überſeeiſchen Export deutſcher Kohle beſchäftigt. Es
wird darin ausgeführt, daß dieſe in den Niederlanden bisher
eine durchaus untergeordnete Rolle ſpielt, während man doch
bei den nach den niederländiſchen Exporthäfen aus Deutſchland

bequemen Waſſerſtraßen und den ſonſtigen dahin
ührenden verzweigten und billigen Verkehrswegen, bei dem zahl
reichen Schiffsmaterial, welches nach den Häfen Fracht und Be
ſchäftigung ſucht, bei dem Bedürfniß endlich, welches in den
großen niederländiſchen Häfen beſteht, für die mit überſeeiſchen
Waaren angelangten Seeſchiffe wieder eine ins Gewicht fallende
Ausgangsfracht zu ſchaffen einen lebhaften zug rß von deut
ſchen Kohlen erwarten ſollte. Bisher iſt aber Alles in den
Händen des r u und praktiſcheren England,wohin die Schiffe vielfach leer gehen, um erſt dort die Rückfracht
einzunehmen. Der Bericht entwickelt darauf weiter die ſehr
günſtigen Ausſichten, welche dem deutſchen Kohlenhandel in den
niederländiſchen Häfen geſtellt ſind, und zeichnet alsdann genau
die Wege, welche von unſerer Kohleninduſtrie einzuſchlagen ſind,
um ſich in den Beſitz dieſes wichtigen und lucrativen Exports zu
ſetzen. Das Kohlenausfuhrgeſchäft mußte eine zweckentſprechende
Organiſation erfahren. So lange in den betreffenden Häfen nicht
ortgeſetzt große verfügbare Mengen deutſcher Kohlen lagern,
o lange für ein Schiff, welches Kohlen mitnehmen ſoll, die be

treffende Ladung erſt beſtellt und bezogen werden muß, ſo lange
die Schiffe Gefahr laufen, die Kohlen nicht rechtzeitig zur Stelle
zu haben, ſo lange wird man ſich auf ein kräftiges Aufblühen
der überſeeiſchen Exportbewegung in deutſcher Kohle auch
kaum Rechnung machen dürfen. Was noth thut, iſt Organi-
ſation des Geſchäfts auf breiter Grundlage. Große Vor-
räthe müſſen in den Exporthäfen gelagert werden, zu ſchneller
und billiger Ueberladung der Kohle müſſen unter Benutzung der
Fortſchritte der Technik ausreichende Hilfsmittel geſchaffen wer
den. Bei dem umfaſſenden Raume der im Hafen zu Rotterdam
für Waarenniederlagen geſchaffenen Einrichtungen, welche in un
mittelbarer Verbindung mit der Flußſchiffahrt und mit den Eiſen
bahnen ſtehen, würde auch die preiswürdige Beſchaffung geeig-
neter Lagerplätze keine Schwierigkeiten bieten. Der Conſularbe-
richt hebt noch beſonders hervor, daß die Vermittelung Rotter
dams für die Kohlenausfuhr nach der Oſtſee und dem Schwarzen
Meer ſich vor Allem ſehr wirkſam erweiſen würde. Die Nieder-
lande ſind für die ungeheuren Getreideſendungen von dort das
eigentliche Stapelland, und der gen gewaltige Schiffsraum der
Getreideſchiffe zur Rückfracht geht jetzt der deutſchen Kohle ver
loren und kommt der engliſchen zu Gute. (Leipz. Tagebl.)

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 5. Juni 1884.

Kufneboten Der Fabrikarbeiter Karl Auguſt Schröter,
Parkſtraße 1, und Auguſte Wilhelmine Marie Küſter, Raffinerie-
ſtraße 4. Der Seifenſieder Berthold Jakob Langer,
Martinsgaſſe 11, und Alwine Emilie Emma Roſe, Fleiſcher
gaſſe 21. Der Maſchinentechniker Bernhard Oswald Krauſe,
Grünſtraße 2, und Anng Mittmeyer, Magdeburg. Der
Segelmacher Ferdinand Richard Paul Gelhorn und Maria
Hubertina Struyf, Antwerpen. Der Schloſſer Karl Eduard
Hermann Köhler, Halle, und Friederike Louiſe Jentzſch, Deſſau.

Weboren: Dem Reſtaurateur Wilhelm Albrecht ein Sohn,
Gotthold Wilhelm Robert Alfred, alter Markt 18. Dem
Barbier Wilhelm Liebing eine Tochter, Juliane Elſa, Schmeer
ſtraße 24. Dem Bauführer Friedrich Beck eine Tochter.
Anna Margarethe, Saalberg 17. Dem Weinhändler Otto
Kreickemeyer eine Tochter, große Rittergaſſe 10. Dem
Schuhmachermeiſter Karl Hintſche ein Sohn, Otto Arthur,
alte Promenade 12. Dem Kaufmann Karl Krüger ein Sohn,
Hermann Franz Paul Guſtav, Wuchererſtraße 61.

Geſtorben: Der Rentier Dietrich Stappenbeck, 60 Jahr
11 Monat 2 Tage, Carcinom der Halsdrüſen, Gütchenſtraße 16.

Friederike Berger, 35 Jahr 15 Tage, Pyämie, königliche
Klinik. Des Werkmeiſter Robert Bachmann Sohn, todtge-
boren, Blücherſtraße 2. Des Schmied Guſtav Stutzbach
Tochter Emma, 1 Jahr 3 Monat 21 Tage, Bronchitis capillaris,
Unterplan 6. Karl Keßler, 7 Jahr, Tuberkuloſe, Diakoniſſen-
haus. Des Univerſitäts- Profeſſor Dr. Hugo Gering Sohn
Gisbert, 1 Jahr 8 Monat 1 Tag Herzfehler, Bernburger
traße 22. Des Handarbeiter Guſtav Seidewitz Ehefrau

Friederike geborene Kurz, 67 Jahr 6 Monat 16 Tage, Lungen-
brand, an der Baderei 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Juni.

Kronprinz. Fabrikbeſitzer Baumann m. Gem. a. Berlin.
Ktud. jur. Wegner a. Jena. Hr. Weisl a. New York. Hr.
Bigelow m. Fam. a. Boſton. Oberlehrer Neubauer a. Danzig.
Die Kaufl. Gärtner u. Weiß a. Berlin, Hecker a. Stuttgart,
Wachsmuth a. Elberfeld, Rittler a. Gera, Börner a. Chemnitz,
en a. Magdeburg, Kirchhof a. Dresden, Schwendemann
a. Mainz.

Stadt Hamburg. Major Graf von Geldern m. Gem. a.
Halberſtadt. Frau Baronin v. Frieſen a. Rammelburg. Frau
Ober-Landesgerichts- Präſident Budde a. Roſtock. Hr. Schmidt
m. Gem. a. Königſtein. Frau Klöpper m. Fam. a. Hamburg.
Rentier v. Schrötl a. Dresden. Jngenieur Turner a. Stendal.
Fabrikbeſ. Heinzelmann a. Mülheim a R. Die Kaufl. Schultze

a. M.-Gladbach, Götz a. Merane i P., Schmidt a. Erbach,
Curitz a. Hamburg, Münchhoff a. Magdeburg, Haaſe a. Zerbſt,Gilovy, Lewy, Le Lewin a. Berlin, Matthes a. Chemnitz
Kuntze a. Mainz, Kniep a. Magdeburg, Rheins a. Hückeswagen.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Bohnſtedt a. Rathenow, Dorn-
buſch a. Greiz, Gruner a. Magdeburg, Eismann a. Gera,
a a. Merſen, Schöbel a. Finſterwalde, Dunker u. Bergner
a. Dresden, Schönemann a. Chemnitz, Koppe a. Gefell, Jentſch

n. E Einjäh.Freiw. Naumann a.röbzig.
Goldner Ring. Brauereibeſ. Rizzi a. Kulmbach. Referend.

Schulz a. Berlin. Fabrikant Bückel a. Neuhaus. Rentier Lange
a. Berlin. Buchhändler Brendel a. Hamburg. Geometer Franke
a. Deſſau. Die Kaufl. Grätz a. Dresden, Diel a. Erfurt, Wald-
mann, Bab u. Manheim a. Berlin, Dörth a. Schwerte, Platt
a. München, Brinkmann a. Elberfeld, Steinert a. Gera, Lenk
a. Bremen, Schwerthauer a. Cöln.

Goldene Kugel. Die Kaufl. Thiemann a. Braunſchweig,
Märker a. Oranienbaum, Braumüller a. Staßfurt, Löſer a.
Berlin, Schindler a. Braunſchweig, Lißhardt a. Bielefeld, Helling
a. r Hohmann m. Gem. a. Saalfeld, Schulz a. Erfurt,
Sülzner g. Ohrdruff, Mathes a. Stettin, Müller a. Nürnberg,
Goll a. Crefeld, rult a. Leipzig, Kepgret a. Hamburg, Roſen
felder a. Bamberg, Ragener a. Roßla, Poporuie a. Berlin,
Hauſcheven a. Cöln, Vowinkel a. Heilbronn, Michels a. Frank
furt a M., Stargardt a. Schwerin, Giebner a. Cönnern. Kgl.
Landrath Hecker a. Allſtädt.

Literariſches.
Die Kirchen-Ruine zu Memleben. Unter dieſem

Titel iſt eine kleine Brochüre von O. Pfeil, Paſtor zu Mem
leben, erſchienen, welche einen Wegweiſer bildet für die Beſucher
der alten Kaiſerſtätte, wo das Sterbelager Heinrichs J. und
Ottos I. geſtanden hat. Das Büchlein wird von dem er
gegen Einſendung von 25 in Briefmarken portofrei überſandt.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle, 6. Juni 1884.

Rohzucker. Bei faſt gänzlich mangelndem Angebot verlief
das Geſchäft in dieſer ovche ſehr ruhbig, da auch ſeitens des
Exports ſowohl wie der inländiſchen Raffinerieen ſich keinerlei

u zeigte.Umſatz 2500 Sack.
RKaffinirter Zucker. Das Geſchäft war ohne e da

die Fabrikanten an ihren Forderungen feſthalten, wogegen Käu-
fer in ihrer abwartenden Stellung verharren.

Hentige Notirungen:
ohzucker

d 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.
Cryſtall-Zucker über Pdolar.

rwin a. Solingen.

Kornzucker 96 Polar. 49,40-50,00Kornzucker 959 Polar. 47,40-48,00
949 Polar. SRendement 889 galar- 46,00-46,60

Nachproducte bei 94—91 Polar. 42,50—33,00
90-—889 Polar. 39,00-—36,00Raffinirter Zucker

ſer 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade ſt ohne Faß 4 S

r II t r 63,50Melis ff n n 62,50
Gem. Raffinade i mit Faß 61,00-—62,00

e Mels ö800t t II. II tFarine, blond
Melaſſe, unosmoſirte 6,00--7,00

bosmoſirte 5,00-6,20

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 7. Juni 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo wenig Angebot, Mittelqualitäten 174—
179 beſſere bis 182 feinſter märkiſcher bis 187 .4.
Roggen 1000 Kilo 153 bis 159 Gerſte 1000 Kilo, Landt 160-—180 feine Chevaliergerſte bis 200 bez., Futter

te 143--153 Gerſtenmalz 100 Kilo prima Qualität
-50--30,50 Hafer 1000 Kilo 154—-167 Stärke

100 Kilo 36 bei guter Nachfrage. Spiritus 10,000 Liter pCt.
loco ſteigend, Kartoffelſpiritus 5225 Rüböl 100 Kilo 57,50

Solaröl 100 Kilo 0 825/30*, Termine 17,50-—-18 Malz-
keime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 11 Futtermehl 100
Kilo 14 Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 12,50 Weizen
ſchaalen 11 Weizengrieskleie 11 C. Oelkuchen 100 Kilo,
fremde 15,30 hieſige 16

Halle, den 7. Juni 1884.
Langes Roggenſtroh 27,00 29,00 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 45 pr. CEtr. Auswärtiges Heu 3

3,50 pr. CEtr.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 7. Juni 1884.

Zu letztnotirten Preiſen wurde das geringe Angebot ſchnell aus
dem Markte genommen.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feiner bis 189 .4
bez., mittlerer 177——-180 geringer unter Notiz. Roggen pr.
12 Säcke à 84 Kilo brutto 156 einzeln höher. Gerſte pr.
12 Säcke à 75 Kilo brutto geſucht, feine Qualitäten 162-174.4, mittlere
150-—159 geringe 135— 147 Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto 99—-102 Vietoria- Erbſen pr. 12 Säcke à 90
Kilo brutto ohne Angebot. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto A. Rübhjen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
135--140 Lupiuen pr. 1009 Kilo netto Kümmel
pr. 50 Kilo netto

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der i Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 6. Juni Abends am neuen Unterhaupt
2,08, am 7. Juni am neuen Unterhaupt 2,04 Meter.

Deutſche Seewarte. JUeberſicht der Witterung. 6. Juni.Jn einer tiefen Zone niedrigen Luftdrucks, welche ſich von
Nordbritannien oſtwärts über Skandinavien hinaus nach Weſt
rußland erſtreckt, liegen zwei Depreſſionen, eine über der
mittleren Oſtſee und eine ſchwächere über der Nordſee, während
der Luftdruck über den Alpengebiete am höchſten iſt. Bei im
Weſten ſchwachen, im Oſten mäßigen bis ſtarken weſtlichen Luſt
mung und unregelmäßig ſchwankender Temperatur iſt das

etter über Deutſchland veränderlich und vielfach zu
fällen geneigt. Jn Neufahrwaſſer fielen 26 mm Regen. An
den deutſchen Stationen, außer Neufahrwaſſer, liegt die Tem-
peratur 1 bis 5 Grad unter der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 10 r Hamb12, Memel 10, Paris Karlsruhe 14, München II.
Chemnitz 12, Berlin 14.

Ah
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BekanntmachunDas Stadtbauamt iſt beauftragt, im g. Etatsjahr die

ſämmtlichen bei der Trottoir-Commiſſion zur Ausführung angemeldeten
Trottoiriſirungen der Lürgerſteige in hieſiger Stadt auszuführen, und
zwar wird dieſes zu folgenden Preiſen geſchehen.

I. Ein laufds. Mtr. beſte Granitbordſchwellen, 25 em
haoch, 40 em breit, in Längen nicht unter 1,00 Mtr.

anzuliefern und auf eine 15 em ſtarke Saalekiesſchicht
vorſchriftsmäßig zu verlegen und zu vercementiren,
einſchließlich aller Materialien und Arbeiten

2. Ein laufds. Mtr. Granitbordſchwellen, 25 em hoch,
30 em breit anzuliefern und wie vor zu verlegen

3. Ein qm neuen Granit-Trottoirplattenbelag in einer
Breite von 100 bis 150 em, in Kopflängen nicht unter
50 em bei einer gleichmäßigen Stärke von 10 bis
15 em anzuliefern, auf eine 10 em ſtarke Saalekies-

u verlegen und zu vercementiren, einſchließlichaller Materialien und Arbeiten
4. Ein qm neuen Granit-Trottoirplattenbelag in Breiten

von 175 em, ſonſt aber wie bei pos. 3 anzuliefern

nnd zu verlegen 10 85 45. Ein qm neuen Granit-Trottoirplattenbelag in Breite
von 200 em, ſonſt aber wie bei pos. 3 anzuliefern

und zu verle gen. II 156. Ein qm alten Granit-Trottoirplattenbelag in Breitenvon 180 bis mit 150 em anzuliefern und wie pos. 3

6 50
5 10

10 4

zu verlegen 7147. Ein qm alten GranitTrottoirplattenbelag in Breiten
von 160 bis mit 200 em anzuliefern und wie bei pos. 3

zu verle gen
8. Ein qm Moſaikpflaſterung genau den ſtädtiſchen Bedingungen entſprechend ſekguſtellen, einſchließlich aller

Materialien9. Ein qm Asphaltbelag, 2 em ſtark, auf Kopfſteinpflaſter
bedingungsgemäß herzuſtellen, einſchließlich aller Ma-

terialten, auch der Kopfſtei ne 4 35 4Die neuen Vordſchwellen und Trottoirplatten ſind aus den beſten
bekannten gewonnen.

Gleichzeitig machen wir die Hausbeſitzer darauf aufmerkſam, daß
von jetzt ab die etwa von Privaten ſelbſtausgeführten Trottoirlegungen
vom Stadtbauamt controlirt werden. Alle Materialien und Arbeiten,
welche den im Stadtbauamt beim ſtädtiſchen Wegemeiſter Léon

s 4
2 40

zur Einſicht ausliegenden Bedingungen entſprechen, müſſen auf Koſten
der betreffenden Adjacenten beſeitigt, beziehungsweiſe erneuert werden.

Die Trottoir-Commiſſion.
Helm, Stadtrath.

Bekanntmachung.
Zum 1. October d. J. iſt an der ſtädtiſchen BürgerMädchen

r hier die Stelle eines academiſch gebildeten Lehrers zu be-
etzen. Das r beträgt 1800 .4 und ſteigt von 5 zu 5
Jahren um 300 bis 2700 e. h wird nichtgewährt. Bewerber, welche das Mittelſchulexamen beſtanden haben,
wollen die erforderlichen QualificationsNachweiſe nebſt
GeſundheitsAtteſt an Herrn Rector Steger bis zum 10. Juni d. J.

einreichen. [6238alle a/S., den 23. Mai 1884.
Der Magiſtrat.

Deutſcher Krieger-Bund.
Nordoſt- Thüringer Bezirk 17a Halle a. S.

Am Sonntag den 15. Juni cr. findet zu Halle a. S. das

Zweite große WVezirkskrieger- Feſt
ſtatt.

Alle Krieger Landwehr- und Militair-Vereine des öſtlichen und des nordöſt
lichen J e gleichviel, ob fie dem deutſchen Kriegerbunde
oder dem Bezirk 17a angehören oder nicht, werden zu dieſer großartigen Kriegerfeſtlichkeit aufs r t te eingeladen.

Das Feſt wird ſich in drei Theile zergliedern:
1. in eine n e Feier (im Freien);2. in eine kriegeriſchmilitairiſche Feier (Parade- Aufſtellung, Abnahme der

Tun und Vorbeimarſch vor der hohen Generalität auf dem großen
xerzierplatz) und

3. in eine kameradſchaftlich-familiäre Feier in Freybergs Garten.
Die Kameraden, welche ſich betheiligen, erhalten ein Feſtzeichen gegen Zahlung

von 20 Pfennigen; ebenſo werden an die Familien der Kameraden Karten für
20 Pfennige à Perſon vorher verausgabt. Kinder unter 14 Jahren von Kame-
raden frei ein.

Alle Einlaßkarten am Eingange zum Feſtlokal koſten 50 Pfennige.
Alle Freunde des Krieger Vereinsweſens werden hierdurch aufs freundlichſte

eingeladen. Möge dieſes Feſt ein ächt volksthümliches patriotiſches werden.
Die aufs beſte renommirte Militärkapelle des 36. Füſilier- Regiments unter

Leitung des berühmten Muſikdirektors Herrn Wiegert wird zu dem am Vorabende
ſtattfindenden großen Zapfenſtreich und zu der am Feſttage früh ſtattfindenden
Reveille, ſowie beim Umzug in der Stadt ferner bei der gottesdienſtlichen Feier,
bei der Parade und beim großen Concert vollzählig mitwirken.

Die Feſtlokalitäten in Freybergs Garten der Feſtplatz auf dem großen
Exerzierplatz werden geſchmackvoll decorirt, Jllumination, Feuerwerk 2c. wird
glänzend ausfallen.

Die Feſtzeichen der Kameraden und die Karten für die Angehörigen derſelben
müſſen vorher, ſpäteſtens bis zum 10. Juni cr. gelöſt werden, und zwar:

1. beim unterzeichneten Vorſitzenden,
2. beim ebenfalls unterzeichneten Schriftführer.
(Der Kaſſenführer, Kamerad Kaufmann Jul. Lüderitz iſt wegen einer auf

längere Zeit unternommenen Reiſe an der Ausübung ſeines Amtes verhindert.)
Die Einlaßkarten für Gäſte ſind ebenfalls vorher bei den vorbezeichneten

Kameraden für 50 Pfennige und am Eingange des Feſtlokals zu haben.
Der Sammelort für die Feſttheilnehmer iſt bis ſpäteſtens 11 Uhr Vormit-

tags in Freybergs Garten präziſe 12 Uhr kirchlicher Akt auf dem großen Exer
ierplatz, dann Parade ebendaſelbſt, Vorbeimarſch und danach Umzug durch die

aßen der Stadt.
as giebt f. der Hoffnung hin, daß, da ſich die Militair- und

Civilbehörden dieſer Feſtlichkeit ſehr geneigt zeigen, auch die hochgeehrte Bürger(ygft der Stadt Halle ihre Theilnahme durch Flaggen und Bekränzen bezeugen

wird.
Mit Freude e wir dem Gelingen des ſchönen Feſtes entgegen und aus

vollem Herzen rufen wir den werthen Kameraden zu:
Gott allein die Ehre!

Heil unſerm Kaiſey! Heil dem Vaterlande!

Der Vorſtand
General a. D. von Köthen,

[6498

Ehren Präſident.
Trautmannn, Wernicke, Jul. Lüderitz.

Vorſitzender. Schriftführer. Kaſſenführer. [6487

Die Erneuerung der Looſe
zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
zum 13. Juni cr. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hier-

mit in Erinnerung. 6722

Dresden, „brand Vniom Hotel

Hierdurch erlaube ich mir den geehrten Herrſchaften zur Kennt-
niß zu bringen, daß ich das Klempuer-Gesechäft von

A. Neubauer, Weſtſtraße Ur. 90
käuflich übernommen habe.

Specialität: Giee

jeder Auskunft gern bereit.
Leipzig, im Juni 1884.

Eduard
in Firma: Weubauer's Wachfolger,

Weſtſtraße Ur. 90.

Closot- und Bade-Eimrichtungen, ſo-
wie Fontainen ete.
Reparatur- Werkstatt für Modera-
teur-Lampen und allen in das Klempner-
fach einſchlagenden Artikeln.

R Bei Mangel an Druck- Waſſerleitung kann dieſelbe durch
Waſſerbaſſins erſetzt werden. II
I Solide und prompte Bedienung nebſt eivilen Preiſen. I

Jndem ich mich bei Bedarf beſtens empfohlen halte, bin ich zu

Wasserleitungs- Anlagen,

a [6628Endoers,

hannoversches Pferde Rennen 1884.

XVII. Grosse Verloosung

Looſe à Stück 3 Mark

3000 2000 I.1050O werthvolle Gewinne.

empfiehlt A. Molling,
General-Deb. Hannover

und die durch
Placate erkennt-

lichen Ver

Verkaufsſtellen in Halle a/S. bei J. Barck e Co., Georg
W. König, Expedition der Saale-Zeitung, Max Koest-

ler's Buchhandlg., W. Liebseh, Expedition der Halliſchen Zeitung,
Neumann's

Kettler,
Gust. Moritz, J.
Peter, O. J. Seidler, Schroedel G Simon Steinbrecher

Jneper, Georg Schultze, ſowie in Eisleben Otto Hünichen
und Theod. MerKell, in Lauchſtädt F. C. Demand, in Wiehe
Carl Beyer, in Strenznaundorf H. Manss, in Alsleben a/S.
Eduard Schmidt, in Löbejün Reſtaurateur Hündorf. ([6654

Cigarren- Niederlagen Ernst

Schwefelbad
S ſte Schwefelquelle Norddeutſchlands, altbewährt in allen

ankheitsfällen wie Aachen, bei veralteten, rheumatiſchen, gichtiſchen
und luetiſchen Affectionen, namentlich in den davon abhängigen Ver

ereiche der weiblichen Sexunalorgane,
Metallvergiftung und Hantkrankheiten.

Neu erbautes, nach beſtem Syſtem conſtruirtes Badehaus, mit
Wannen- und Dampfbädern, heißen und kalten Douchen über den

ändernngen im

Wannen.
Badehaus in directer Verbindung mit dem

neu eingerichteten Logirhauſe.
Gröffnet Mitte Juni.

Billige Preiſe.

Langenſalza,

roniſche

roßen, comfortabel
uf Wunſch Penſion.

Das Diärectorium.
Obstverpachtung,

Die diesjährige Obſtnutzungmeiner Plantagen von und zwar:

die der Domaine Pfützthal und
die in

Salzmünde
Goedewitz
Quillſchina

Schiepzig und
Salzmünde-Benuſtedter Chauſſee

Dienstag d. 10. Juni d. J.
Vormittags 8 Uhr

im hieſigen Gaſthof zur
Fortunga,

die des Rittergutes Haus-Wür
denburg b Teutſchenthal

Mittwoch d. 11. Juni d. J.
Vormittags 9 Uhr

im Wirthſchaftshauſe daſelbſt,
diejenigen in

Schochwitz
Räther und
Höhnſtedt

Mittwoch d. 11. Juni d. J.
Nachmittags 1 Uhr

im Kramner'ſchen Gaſthofe
zu Krimpe

meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden. [6636
Salzmünde, den 4. Juni 1884.

J. G. Roitae.Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann.
Kebauer-Schwetſchkte ſche Buch

Arschen-Verparhiung,

Die diesjährige Kirſchennutzung
der zu den Rittergütern Burg- u.
Kirchſcheidungen gehörigen Plan
tagen ſoll

Dienstag den 10. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Schloſſe unter den im
Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen meiſtbietend verpachtet

werden. [6549Burgſcheid ungen, 1. Juni 1884.
Graf von der Schulenburg.

Die diesjährige Obſtnutzung von
den Plantagen der Rittergüter
Benkeudorf, Delitz a/B., Neu
kirchen, Beuchlitz, Lauchſtädt und

ten in Röpzig, ſoll am [6634
Freitag den 13. Juni er.

Vormittags 10 Uhr

Domäne Lauchſtädt, ſowie 2 Gär-

im Gaſthauſe zu Benkendorf, ge-
gen baare Bezahlung, öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Gutsverwaltung.
950,000 Tr. von A. 2,

Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

träge. O. Sohondorff,
I. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,Bahnhofsſtraße 1. o

ckrrei en Halle

Die Königliche Domaine Po
lajewo mit Vorwerken Schrot-
haus und Burbach, im Kreiſe
Obornik, unmittelbar an 2
Chauſſeen 20 Km. von den
Bahnhöfen Obornik und Ro-
gaſen entfernt, mit Dampf-
brennerei u. einem Geſammt-
flächeninhalt von 1507 ha., wo
von 992 ha durchweg kleefä-
higer Acker, 191 ha. Wieſen,
Reſt Weiden, mit einem Grund
ſteuer Reinertrag von 25,000
Mark, bin ich Willens ſofort
zu cediren.

Die Pacht läuft bis 1. Juli
1900. Die Domaine befindet
ſich ſeit 1800 in der Hand der
Familie, iſt in ſehr hoher Kul
tur u. der der Drainage be-
dürftige Theil zum größten Theil
drainirt.

Der jährliche Pachtzins be
trägt 30,030 Mark.

Zu jeder näheren Auskunft
bin ich gern bereit. [6719

Polajewo Pr. Poſen.
e. Von Saenge

Portlandeement-Farit
j in allerbeſter Lage, vorzüglichſtem

Material, wünſcht zur Vergrößer-
ung und beſſeren Nutzung der ſo
außerordentlich günſtigen u. ſelte
nen Verhältniſſe eine möglichſt
active Betheiligung und Ein-

W -20000D I
Gefällige Offerten unter Q. G.

380 befördern Haasenstein
Vogler in Halle a/S. [6563

Kleereiter!
Preisgekrönte, ſtarke Kleereiter

ſind vorräthig beim Zimmermeiſter
Voigt in Aken a/Elbe. [6681

Stellen Vermittlung
des Vereins junger Kaufleute von

Berlin.
Empfohlen von den Aelteſten

der Kaufmannſchaft.
Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.
Neu angemeldet ſind folgende

Stellen:
i Schlesien Buchführung u. Kaſſe.

Steinkohlen en gros.
Berlin Buchf. Drogen u.Anilin.

Buchf. Landesproducte
7 Verkf. u. Decoration.

errenGarderobe.
S u. Expedition.W rikgeſchäft.

Ledschin erkf. Colonialw.Luckau Verkauf u. Comptoir.
Deſtillation.

Berlin Verkf. Manufacturw.
Buchf. Fabrikgeſch.Freienwalde Verkf. Manufactur-
u. Kurzw.

Berlin Reiſe. Weine
er Verkf.Fraustadt Ccolonialw.

Berlin „„Colonialw.Rathenow Verkf. u. Reiſe Deſtill.
u. Cigarren.

Hagdeburg Verkf. Leinen- u. Ma
nufacturwaaren.

Wittstock Verkf. Manufacturw.
i Sachsen Correſp. WBerlin rogen u.Marken
Calau erkf. Materialw. u.

Deſtillation.
Berlin Verkf. Colonialw. u.

arben.
ager u. Exp. Woll

waaren.
Lager u. Verkf. Haus
u Küchengeräthe.
Compt. Lager u. Reiſe.
Fabritgeſchäft.

tadtreiſe. Cigarren.
Schneidemühl Comptoir u. Reiſe.

Manufacturw.
Berlin Lager. Sammt und

Seidenwaaren.
t /Schlesien Reiſe. Favrikgeſch
Berlin Reiſe. Wäſche
Brombderg Verkf. Colonialw
Berlin Verkf. Tuche un

S

Ebers walde erkauf und Compt.
Manufactur u. Wei

Callies Verkf. Manufactur
u. Colonialw.

Berlin Reiſe. Getreide. [6713
Technioum Mittweida

Sachsen.
a) Masehinen- Ingenieur Sehule

Workmeisterg- Sohule.
Jorunterrieht frei.

Schriſtl. Arbeiten
in Juſtiz und a
fertigt den geſetzl. Vorſchriften ge
mäß A. Bleeser, Bureauvor-
ſteher a. D., Schmeerſtr. 17/18.
6364)
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